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bamit, wenn eg fein ntup, 3pr bag ©elefene
and) im richtigen foment gu berwerten wipt.
Stuf biefe Slrt gu banfen ift un fer 5111er größte
«Pflicht.

©erne möd)te id) nod) einige Söorte beg

Sanfeg unb ber perglicpen SInerlennung unferer
gweiteu Rebafteurin, grl. Slntta Baumgartner,
entbieten, beim unfere „©cpweiger §ebamme"
I)at [id) and) in biefer SSeife berbolllommnet,
ift niept „weniger" geworben, [onbern beffer.

grl. Baumgartner berftept eg, alien etwag gu
bieten unb etwag gu fein ; fie bringt Slufflä»

rung über Berufïicpeg unb Sollegiateg aller
Strt, fie geigt ung bie gebier unb SMngel, bie

wir paben, fucpt ung im ©uten gu [tariert
unb geigt ung Rtittel unb SBege, wie wir gu
unfern fielen gelangen tonnen. Sie „©cpweiger
.Öebamme" ift unfere befte greunbin.

Slud) ber 3eitunggfommiffion fei pier an
biefer ©teile unfer befter Sauf auggefprocpen;
fie bat bie Slufgabe, bie materiellen Sntereffen
beg llnternebmeng wie beg Bereing gu bäten
unb gu wahren, gewiffenbaft aufgefaßt unb
erfüllt.

Unfere Slltergberforguug bat biefeg gapr ge=

rubt im wahren Sinne beg Söorteg. Ricpt eine

eingige Kollegin rührte fid) bafür unb bod) ift
biefelbe bant ber ffitweifung eineg ©efcpenïeg
bon ber ©ettion Biel unb einiger ginnen, unb
beg Reingewinneg unferer .geitfcprift bom legten
$apr gu einem netten ©ümmcpen angewadjfen.

Slber wenn nicht mehr ©inn unb Eifer für
biefe ©aepe borpanben ift, fo werben wir nidjt
gum $iele gelangen, benn ohne Rtüpe unb
Opfer fann

'
niemanb etwag erreichen. 2Bir

tonnen nicht bom Staat llnterftüpung
_

ber»

langen, wenn wir felbft tein Opfer bringen
wollen.

Ueber bie bor Sapregfrift befcploffene Ein»
gäbe an fämtlicdje ©anitätgbirettionen um Ber»
einpeitlicpung beg .ßebammenwefenS tann ich

Spnen fotgenbeg mitteilen.
Unfere $irfulare, bie wir an [amtliche

©anitätgbirettionen ber gangen ©cpweig ber»

fanbten, hatten nur einen teitweifen Erfolg.
Stile Slntworten waren mepr ober weniger nur
eine höfliche Beftätigung bom Empfang ber»

felben, mit bem Besprechen, wenn ipnen bie

©elegenpeit gegeben gu einer Slugfprache in
biefer Slugelegenbeit, fie gerne bereit feien; baff
fie [ich aber gang an bie Berorbnungen ber

^jebammenfcpulen palten, wo fie ipre @d)üte=
rinnen gur Slugbilbung pin fchiden.

Zürich machte eine Slugnapme in biefer Singe»
tegenheit, bant unfereg borgüglichen |jebamnten=
leprerg §errn Dr. Sari SJteper. Serfelbe [teilte
ber ©anitätgbirettion ben Slntrag, eg möchte
eine Sommiffion bon ffüricp aug gewählt wer»
ben, welcher bie Slufgabe gu Seit würbe, mit
allen fpebammenleprern ber beutfdjen ©cpweig
eine Sonfereng gu bereinbaren, um neue Son*
torbatgbeftimmungen gu treffen für bie Berein»
peitlichung beg |jebammeuwefeng, Regulierung
ber .ßebammenfd)ulcrt refp. beren Unterricht,
Sauer ber Surfe, ©cpülerinnengapl je naä)
grequeng ber Sluftalt, Seprplan, Slufnapmg»
fähigteit unb SBapI ber Schülerin unb ben
materiellen Bebingungen gegenüber ben Sin»

flatten. Siefe Sommiffion würbe auch "n
Slprit biefeg Sapreg ernannt.

Siefelbe wirb alleg SBeitere beforgen unb
jebenfatlg erfolgreicher, alg eg big jept bem

©cpweigerifdjen £>ebammenberein gelungen ift.
|joffen wir bag Befte

Seiber pat unfere ©cpwefterfefttion Stargau
nod) teinen Erfolg gu bergeicpneit, eg ift aber
auep &in SBunber, wenn Bereingmitglieber
ipren Borftanb unb ihre Sntereffen fo wenig
unterftüpen ; ja baff fie eg niept einmal ber

SRüpe wert fanben, bie Unterfdjriftenbogen
füllen gu taffen, eg gab ipnen gu biel SRüpe,
ein paar palbe Stage Unterfcpriften gu fammeln,
fie paben eg niept einmal berftanben, ipren
©önner, .fjerrn Dr. ©epenter, für ipre berechtigte
©aepe gu erpatten.

©olcpen Kolleginnen ift teiber niept gu helfen,
eg fornmt einem faft bor, alg pätten fie eg

noep gu gut. Sag ift nun bag Refultat eineg
Bereing, wo bie einen gar nicptg tun unb bie
anbern uid)t mit Berftanb bie Entwidlung ber
Singe abwarten tonnen, foil etwag erreicht
Werben, muff man „einig" fein.

Sie ©ettion güriep patte biefeg ffapr fepötte
Erfolge gu bergeiepnen, eg würbe ber neue
Sopntarif mit boppelter ©fala bom popen Re=

gierunggrat genehmigt, im SIrmenwefen eine
fdjöne einpeitlicpe Saje beftellt, fo bap ßebammen
unb grauen gufrieben fein tonnen. Sie fpeb»

ammen bürfen niept mepr ipre Slrbeit für ben
Staat berridjteu, ber für beibe Seite uuge»
rechtfertigt ift unb ben heutigen Berpältniffen
abfolut niept mepr entfpriept. Sie armen
grauen paben bafür jept auep Recpte erlangt,
fie bürfen nun berlangen, baf) fie fo gewiffen»
paft unb forgfältig bepanbelt unb berpflegt
werben, wie eg unter ben gegebenen Berpält»
niffen möglich ift. SIucp bie Unentgettlicpfeit
ber Repeti'tiongfurfe würbe ung gewäprt. Sie
©aepe pätte uoep mepr Erfolg gepabt, wenn
man etwag biplomatifcper borgegangen wäre.

ÜRöcpte bieg nur anfüpren alg Ermunterung
für anbere ©eftionen, ober amp für Kolleginnen
folcper Kantone, wo noep feine ©eftionen finb ;
eg foU ipnen alg Beifpiel bienen, wag man
„bereint" erreichen tann, wäprenb ber Singetne
nieptg erreiept.

Sarum liebe Kolleginnen, tretet in ben
Berein, grünbet ©eftionen, paltet gufammen,
geporept Eurer ^3fticl)t, bringet ben Bepörben
Eure Söünfcpe in Einigfeit bar unb Spr werbet
gum Swte gelangen.

Sap ber fbebammenftanb bon innen unb
aupen blüpe unb gebeipe, bag wünfepe icp bon
bergen.

Sieg nun mein Säpregbericpt, wir paben
in unferer SImtgperiobe gar bieleg erpofft, boep

wenig erreiept.

GeneralDersammluna
Potttterstag ben 27. gmtt, t»orm. 1072 ^x,

im Regierungggebäube.
1. Sentralpräfibentin grau Rotacp eröffnet

bie Berfammlung mit einer Begrüpung unb
furgem Sapregbericpt beg gentralborftanbeg.

2. gotgt ein allfeitig mit Beifall aufgenom»
mener Bortrag beg §errn Dr. med. Srnbaep,
grauenargt unb ©pitatargt in $ug, über bag

einfadje unb boep fo wid)tige Spema: „Sie
Seginfeftion ber §änbe". Sag Referat würbe
[perrn Dr. Srnbacp befteng berbanft.

8. Eg wirb gur Söapl ber ©timmengäplerinnen
gefepritten. Sltg folipe werben borgefcplagen
unb angenommen: grl. Bieri (©ettion Bern)
unb grau ©cpneiber (©ettion Sücicp).

4. Beriefen beg SßrotofoUauggugeg über bie

Berpanblungen ber lepten ©eneralberfammlung.
Sabon wirb Umgang genommen, ba berfelbe
feinergeit bem Bereingblatte „Sie ©cpmeiger
Hebamme" beigegeben war. Sinwenbungen
gegen bag fßrotofoll werben feine gemaept unb
wirb bemfelben bie ©enepmigung erteilt.

5.' Ebenfo wirb betreffenb gapregberiept unb
Recpnung über bie Bereingfaffe auf bie Ber»
öffentlicpung in ber „©cpweiger §ebamme"
berwiefen unb bom Beriefen berfetben abgefepen.
SSirb ebenfallg einftimmig gutgepeipen. Bericpt
ber Rebiforinnen über bie Bereingfaffe unb
Slttergberforgung würbe bon grau S eng 1er
beriefen unb gutgepeipen. Rameng ber Reep»

nunggrebiforinnen bringt grau Sengler folgenbe
SInregung :

a) Sie ©eftionen follten big äftitte Dftober
alle Beiträge an bie gmtralfaffe

_

einfenben
unb gwar alleg unb niept nur einen Seil.

b) Bei niept gaplenben SRitgliebern follte
barauf gebrungen werben, ben Beitrag gu
erpalten unb gwar big gur befinitiben Slug»

trittgerflärung unb niept, wie eg leiber ge=
fepepe, bie refüfierten Karten an bie Rentrai»
faffiererin gu fepiden mit ber Zumutung,
bap betreffenbe bag ,ßeil nocpmalg berfuepen
foil, um ben rüdftänbigen Beitrag gu er»
palten.

c) Bei Slufnapme neuer Rtitglieber in bie
©ettion füllen bie ©eftionen auep bag Ein»
trittggetb bon 1 gr. für bie |fentralfa)fe
eingiepen, bamit eg niept peipt, wenn bie

3entral=Saffiererin betreffenden Eintritt er»
peben will, foleper fei fepon entrichtet worben,
weil betreffenbe Reumitglieber mancpmal
eben niept gu wiffen fepeinen, bap au beiben
Orten (für ©ettion unb ^cntralberein) Ein»
tritt gu gaplen ift: Siefe Slenberung pat
ben .Qu^ctf ber 3cntrat=Saffiererin biel un»
nötige Slrbeit unb SIerger gu erfparen.
6. grl. gröplieper herlieft ben-ffapreg»

bericpt über bie Sranfenfaffe. Ebenfo wirb
bie Red)nnng über bie Sranfenfaffe beriefen
unb angenommen unb beibeg befteng berbanft.

grau Sßäcpter berlieft ben Rebiforinnen*
bericpt über bie Sranfenfaffe, worin bie Red)»

mtng gur SInnapme empfoplen würbe.
7. golgt nuu ber Bericpt über bag gätungg»

unternehmen, beriefen bon grl. Baumgartner,
unb hierauf ber fepr günftige Recpuunggbericpt
bon grau SBpp über betreffenbeg Unternehmen.

Sie Setait» Recpnung bom âdtunggimter»
nepmen wirb niept gum Beriefen berlangt.

Eg wirb bie Re^nung pro 1906 gutgepeipen
unb befteng berbanft.

golgt Bericpt ber Recpnunggrebiforinnen für
Recpnung bom 1. Suni 1906 big 31. Segember
1906, beriefen bon grau Sengter, worin bie
Recpnung in jeber Begiepung gur ©enepmigung
empfohlen würbe.

8. Befcplupfaffung über bie SInträge ber
Selegiertenberfammlung.

gn erfter Sinie wirb über bie ©efepenffrage
berpanbclt. Eg patte nämlicp grl. ,ßütten
mofer, ©t. ©allen, fepon in ber Selegierten»
berfammlung bie grage aufgeworfen, ob ber
ßentralborftanb, wenn bem Bereine eine ©d)en»
fung gemaept werbe, opne bap ber ©eber eine

näpere Beftimmung für beren Berwenbung
maepe, biefeg ©efepettf naep feinem ©utbünfen
berwenben, refp. einer Saffe guweifen fönne,
ober ob bag Berfügunggrecpt darüber nur bie

©eneralberfammlung pabe.
Slud) bie ©eneralberfammlung befdjliept ana»

log ber Selegiertenberfammlung, bap biefeg
Recpt ber näcpften ©eneralberfammlung gewäprt
werbe.

©leidp ber Selegiertenberfammlung befdjliept
auep bie ©eneralberfammlung, bap iugfünftig
auep ber Red)nunggbericpt über bag ßeitungg»
unternehmen bot ftattfinbenber ©eneralberfammlung

in ber „©cpweiger ffebamme" gu
beröffentiiepen fei.

Run werben bie SInträge beg Ifen tratbor»
ftanbeg an ber Selegiertenberfammlung borge»
nommen.

a) Erpöpung beg fportorarg für ben wiffen»
fcpaftlicpen Rebafteur bon 550 auf 700 gr.
unb babei auep bie 10% ©rpöpung ber
Srudfoften, wetepe bie Sruder ber „©cpweig.
Hebamme" laut eibgen. Bucpbrudertarif unb
allgemeinem Sluffcplag gegioungen finb, gu
berlangen. Beibeg wirb einftimmig ange»
nommen.

b) Sie Selegiertenberfammlung foil bon
nun an um 2 tlpr, fpätefteng um 3 llpr
ipren SInfang nepmen, würbe ebenfallg ein»

ftimmig angenommen.
c) Ebenfo, bap bag Bereingorgan in

lunft bem ffentralborftanb unb ber ^eitungg»
lommiffion fowie bem Sranfenfeffen=Borftanb
toftenlog gugeftellt refp. gratig öerabfolgt
werbe.

d) Seg fernem füllen fämtlicpe Rîitg lieber
beg ffentratborftanbeg, fowie bie Retpnungg»
rebiforinnen, bie für ben grndttdlwrftanb
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damit, wenn es sein muß, Ihr das Gelesene
auch im richtigen Moment zu verwerten wißt.
Auf diese Art zu danken ist unser Aller größte
Pflicht.

Gerne möchte ich noch einige Worte des
Dankes und der herzlichen Anerkennung unserer
zweiten Redakteurin, Frl. Anna Baumgartner,
entbieten, denn unsere „Schweizer Hebamme"
hat sich auch in dieser Weise vervollkommnet,
ist nicht „weniger" geworden, sondern besser.

Frl. Baumgartner versteht es, allen etwas zu
bieten und etwas zu sein; sie bringt Aufklärung

über Berufliches und Kollegiales aller
Art, sie zeigt uns die Fehler und Mängel, die

wir haben, sucht uns im Guten zu stärken
und zeigt uns Mittel und Wege, wie wir zu
unsern Zielen gelangen können. Die „Schweizer
Hebamme" ist unsere beste Freundin.

Auch der Zeitungskommission sei hier an
dieser Stelle unser bester Dank ausgesprochen;
sie hat die Aufgabe, die materiellen Interessen
des Unternehmens wie des Vereins zu hüten
und zu wahren, gewissenhaft aufgefaßt und
erfüllt.

Unsere Altersversorgung hat dieses Jahr
geruht im wahren Sinne des Wortes. Nicht eine

einzige Kollegin rührte sich dafür und doch ist
dieselbe dank der Zuweisung eines Geschenkes
von der Sektion Viel und einiger Firmen, und
des Reingewinnes unserer Zeitschrift vom letzten
Jahr zu einem netten Sümmchen angewachsen.

Aber wenn nicht mehr Sinn und Eifer für
diese Sache vorhanden ist, so iverden wir nicht

zum Ziele gelangen, denn ohne Mühe und
Opfer kann" niemand etwas erreichen. Wir
können nicht vom Staat Unterstützung
verlangen, wenn wir selbst kein Opfer bringen
wollen.

Ueber die vor Jahresfrist beschlossene

Eingabe an sämtliche Sanitätsdirektionen um
Vereinheitlichung des Hebammenwesens kann ich

Ihnen folgendes mitteilen.
Unsere Zirkulare, die wir an sämtliche

Sanitätsdirektionen der ganzen Schweiz
versandten, hatten nur einen teilweisen Erfolg.
Alle Antworten waren mehr oder weniger nur
eine höfliche Bestätigung vom Empfang
derselben, mit dem Versprechen, wenn ihnen die

Gelegenheit gegeben zu einer Aussprache in
dieser Angelegenheit, sie gerne bereit seien; daß
sie sich aber ganz an die Verordnungen der
Hebammenschulen halten, wo sie ihre Schülerinnen

zur Ausbildung hin schicken.

Zürich machte eine Ausnahme in dieser
Angelegenheit, dank unseres vorzüglichen Hebammenlehrers

Herrn Dr. Karl Meyer. Derselbe stellte
der Sanitätsdirektion den Antrag, es möchte
eine Kommission von Zürich aus gewählt werden,

welcher die Aufgabe zu Teil würde, mit
allen Hehammenlehrern der deutschen Schweiz
eine Konferenz zu vereinbaren, um neue
Konkordatsbestimmungen zu treffen für die
Vereinheitlichung des Hebammenwesens, Regulierung
der Hebammenschulen resp, deren Unterricht,
Dauer der Kurse, Schüleriunenzahl je nach

Frequenz der Anstalt, Lehrplan, Aufnahmsfähigkeit

und Wahl der Schülerin und den
materiellen Bedingungen gegenüber den

Anstalten. Diese Kommission wurde auch im
April dieses Jahres ernannt.

Dieselbe wird alles Weitere besorgen und
jedenfalls erfolgreicher, als es bis jetzt dem

Schweizerischen Hebammenverein gelungen ist.

Hoffen wir das Beste!
Leider hat unsere Schwestersektion Aargau

noch keinen Erfolg zu verzeichnen, es ist aber
auch kein Wunder, wenn Vereinsmitglieder
ihren Vorstand und ihre Interessen so wenig
unterstützen; ja daß sie es nicht einmal der

Mühe wert fanden, die Unterschriftenbogen
füllen zu lassen, es gab ihnen zu viel Mühe,
ein paar halbe Tage Unterschriften zu sammeln,
sie haben es nicht einmal verstanden, ihren
Gönner, Herrn l)r. Schenker, für ihre berechtigte
Sache zu erhalten.

Solchen Kolleginnen ist leider nicht zu helfen,
es kommt einem fast vor, als hätten sie es
noch zu gut. Das ist nun das Resultat eines
Vereins, wo die einen gar nichts tun und die
andern nicht mit Verstand die Entwicklung der
Dinge abwarten können, soll etwas erreicht
werden, muß man „einig" sein.

Die Sektion Zürich hatte dieses Jahr schöne
Erfolge zu verzeichnen, es wurde der neue
Lohntarif mit doppelter Skala vom hohen
Regierungsrat genehmigt, im Armenwesen eine
schöne einheitliche Taxe bestellt, so daß Hebammen
und Frauen zufrieden sein können. Die
Hebammen dürfen nicht mehr ihre Arbeit für den
Staat verrichten, der für beide Teile
ungerechtfertigt ist und den heutigen Verhältnissen
absolut nicht mehr entspricht. Die armen
Frauen haben dafür jetzt auch Rechte erlangt,
sie dürfen nun verlangen, daß sie so gewissenhaft

und sorgfältig behandelt und verpflegt
werden, wie es unter den gegebenen Verhältnissen

möglich ist. Auch die Unentgeltlichkeit
der Repetitionskurse wurde uns gewährt. Die
Sache Hütte noch mehr Erfolg gehabt, wenn
man etwas diplomatischer vorgegangen wäre.

Möchte dies nur anführen als Ermunterung
für andere Sektionen, oder auch für Kolleginnen
solcher Kantone, wo noch keine Sektionen sind;
es soll ihnen als Beispiel dienen, was man
„vereint" erreichen kann, während der Einzelne
nichts erreicht.

Darum liebe Kolleginnen, tretet in den
Verein, gründet Sektionen, haltet zusammen,
gehorcht Eurer Pflicht, bringet den Behörden
Eure Wünsche in Einigkeit dar und Ihr werdet
zum Ziele gelangen.

Daß der Hebammenstand von innen und
außen blühe und gedeihe, das wünsche ich von
Herzen.

Dies nun mein Jahresbericht, wir haben
in unserer Amtsperiode gar vieles erhofft, doch

wenig erreicht.

6eneralv<rsammlung
Donnerstag den 27. Juni, vorm. 1tU/s Uhr,

im Regierungsgebäude.
1. Zentralpräsidentin Frau Rot ach eröffnet

die Versammlung mit einer Begrüßung und
kurzem Jahresbericht des Zentralvorstandes.

2. Folgt ein allseitig mit Beifall aufgenommener

Vortrag des Herrn I)r. meck. Jmbach,
Frauenarzt und Spitalarzt in Zug, über das
einfache und doch so wichtige Thema: „Die
Desinfektion der Hände". Das Referat wurde
Herrn l)r. Jmbach bestens verdankt.

3. Es wird zur Wahl der Stimmenzählerinnen
geschritten. Als solche werden vorgeschlagen
und angenommen: Frl. Bieri (Sektion Bern)
und Frau Schneider (Sektion Zürich).

4. Verlesen des Protokollauszuges über die

Verhandlungen der letzten Generalversammlung.
Davon wird Umgang genommen, da derselbe
seinerzeit dem Vereinsblatte „Die Schweizer
Hebamme" beigegeben war. Einwendungen
gegen das Protokoll werden keine gemacht und
wird demselben die Genehmigung erteilt.

5. Ebenso wird betreffend Jahresbericht und
Rechnung über die Vereinskasse auf die

Veröffentlichung in der „Schweizer Hebamme"
verwiesen und vom Verlesen derselben abgesehen.
Wird ebenfalls einstimmig gutgeheißen. Bericht
der Revisorinnen über die Vereinskasse und
Altersversorgung wurde von Frau Denzler
verlesen und gutgeheißen. Namens der Rech-
nungsrevisorinnen bringt Frau Denzler folgende
Anregung:

a) Die Sektionen sollten bis Mitte Oktober
alle Beiträge an die Zentralkasse einsenden
und zwar alles und nicht nur einen Teil.

b) Bei nicht zahlenden Mitgliedern sollte
darauf gedrungen werden, den Beitrag zu
erhalten und zwar bis zur definitiven Aus¬

trittserklärung und nicht, wie es leider
geschehe, die refüsierten Karten an die
Zentralkassiererin zu schicken mit der Zumutung,
daß betreffende das Heil nochmals versuchen
soll, um den rückständigen Beitrag zu
erhalten.

c) Bei Aufnahme neuer Mitglieder in die
Sektion sollen die Sektionen auch das
Eintrittsgeld von 1 Fr. für die Zentralkasse
einziehen, damit es nicht heißt, wenn die
Zentral-Kassiererin betreffenden Eintritt
erheben will, solcher sei schon entrichtet worden,
weil betreffende Neumitglieder manchmal
eben nicht zu wissen scheinen, daß an beiden
Orten (für Sektion und Zentralverein) Eintritt

zu zahlen ist. Diese Aenderung hat
den Zweck, der Zentral-Kassiererin viel
unnötige Arbeit und Aerger zu ersparen.
6. Frl. Fröhlicher verliest den-Jahresbericht

über die Krankenkasse. Ebenso wird
die Rechnung über die Krankenkasse verlesen
und angenommen und beides bestens verdankt.

Frau Wächter verliest den Revisorinnenbericht

über die Krankenkasse, worin die Rechnung

zur Annahme empfohlen wurde.
7. Folgt nuu der Bericht über das

Zeitungsunternehmen, verlesen von Frl. Baumgartner,
und hierauf der sehr günstige Rechnungsbericht
von Frau Wyß über betreffendes Unternehmen.

Die Detail-Rechnung vom Zeitungsunternehmen

wird nicht zum Verlesen verlangt.
Es wird die Rechnung pro 1906 gutgeheißen

und bestens verdankt.
Folgt Bericht der Rechnungsrevisorinnen für

Rechnung vom 1. Juni 1906 bis 31. Dezember
1906, verlesen von Frau Denzler, worin die
Rechnung in jeder Beziehung zur Genehmigung
empfohlen wurde.

8. Beschlußfassung über die Anträge der
Delegiertenversammlung.

In erster Linie wird über die Geschenkfrage
verhandelt. Es hatte nämlich Frl. Hütten-
moser, St. Gallen, schon in der
Delegiertenversammlung die Frage aufgeworfen, ob der
Zentralvorstand, wenn dem Vereine eine Schenkung

gemacht werde, ohne daß der Geber eine

nähere Bestimmung für deren Verwendung
mache, dieses Geschenk nach seinem Gutdünken
verwenden, resp, einer Kasse zuweisen könne,
oder ob das Verfügungsrecht darüber nur die

Generalversammlung habe.
Auch die Generalversammlung beschließt analog

der Delegiertenversammlung, daß dieses

Recht der nächsten Generalversammlung gewährt
werde.

Gleich der Delegiertenversammlung beschließt
auch die Generalversammlung, daß inskünftig
auch der Rechnungsbericht über das
Zeitungsunternehmen vor stattfindender Generalversammlung

in der „Schweizer Hebamme" zu
veröffentlichen sei.

Nun werden die Anträge des Zentralvorstandes

an der Delegiertenversammlung
vorgenommen.

a) Erhöhung des Honorars für den
wissenschaftlichen Redakteur von 550 auf 700 Fr.
und dabei auch die 10°/» Erhöhung der
Druckkosten, welche die Drucker der „Schweiz.
Hebamme" laut eidgen. Buchdruckertarif und
allgemeinem Aufschlag gezwungen sind, zu
verlangen. Beides wird einstimmig
angenommen.

b) Die Delegiertenversammlung soll von
nun an um 2 Uhr, spätestens um 3 Uhr
ihren Anfang nehmen, wurde ebenfalls
einstimmig angenommen.

c) Ebenso, daß das Vereinsorgan in
Zukunft dem Zentralvorstand und der
Zeitungskommission sowie dem Krankenkassen-Vorstand
kostenlos zugestellt resp, gratis verabfolgt
werde.

cl) Des fernern sollen sämtliche Mitglieder
des Zentralvorstandes, sowie die
Rechnungsrevisorinnen, die für den Zentralvorstand
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bet Setegiertenberfammlung unb ber ©cneral®
berfammlung beiwopnen rnüffen, bort bet
.gentralfaffe entfcf)äbtgt werben itnb gwar
ftatt mit 5 gr. mit 7 gr. unb Sapnber®
gütung ejtra.

e) ©ïeicï) wie an ber Selegiertenberfamm®
lung, fo mürbe aucp bon ber ©eneratberfamm®
lung folgenber Slntrag beS gentralborftanbeg
abgewiesen :

„2öapl einer Sommifffon für bie SerWal®

tung beg Slltergberforgunggfonbg, welcper
getrennt bon ber Sereingfaffe berwattet
Werben foil."

grau SB eg mann, SBintertpur, meinte,
man foßte biefe Trennung boßgiepen unb
.güritp tourbe fid) am beften eignen bafür.

grau Sota d) fagt, baß e§ feiteng beg

jjentralüorftanöeg fein Mißtrauen ber ©eftion
@t. ©aßen gegenüber fei, fonbern baff man
eben bacpte, bie Slltergberforgung, für bie

nun einmal ,3üricp eingenommen fei, würbe
beffer gehegt werben, umfomepr, ba bie ©ef®
tion @t. ©aßen, wie biefetbe fidj ja offen
auggebrücft pabe, biefer Slltergberforgung
itidjit eben fepr fßmpatpifdj gegenüberftepe,
fie bietmepr bie Sranfenfaffe im Stuge pabe.
@g fei nun atfo bie gerechte Sefürcptung,
baß bie Slltergberforgung in „ßufunft nur
nucß alg unliebfameg ©tieffinb angefepen
unb infolqe beffen fepr benachteiligt würbe.

(©cblub folgt.)

(Siutfitt.
gn ben ©d)weigerifd)en §ebammenberein ift

neu eingetreten:
Danton ©t. ©allen :

S.®Sr. 181. grl. gba Sfiffner, Sornpaugftraße
30, ©t. ©aßen.

Sranfenfaffe.
Sie bereiten Mitglieber ber Sranfenfaffe

fepen wir hiermit in Kenntnis, baß bie lieber®
gäbe berfelben an bie ©eftion Söintertpur am
15. guli ftattgefunben pat. Stße Anliegen unb
Melbungen finb an bie Sräfibentin ber,Staufen®
faffen®Sommiffion, grf. Sircppofer, gu rieten.
Sie neue Sommiffion wirb ficf) aße Müpe
geben, iCjren Sfticpten auf bag ©ewiffenpaftefte
nacpgufommen. Ser abtretenben Sommiffion
fönnett wir nad) ber Sefidjtigung ber Sücper
für bie mufterpafte Drbnung bag boßfte Sob
fpenben.

Sen fernfiepenben Mitgliebern ber Sranfen®
faffe rufen wir ein „^ergtidjeg äöiflfomm" gu.

gugteiip nocp bie Mitteilung, baß ©übe
Sluguft ber erfte ^albjapreg ® Seitrag einge»

gogen wirb.
Sie Sommiffion würbe befteßt aug:

ißräfibentin : Saffiererin :

grl. ©. Sircppofer, gr. M. SSipf»Steiner,
gürdjerftraße 32 0b. ©raben 32

Slftuarin :

grau ©gli @iegrift,
Slgnegftraße 36

gn bie Sranfenfaffe fiub eingetreten:
S.=Sr. 194 grau ©trittmatter, Oberwintertpur.

„ 303 „ ©cpwager, ©een, St. güricp.

Verdankung.
Surd) grau©arnin in 3"9 würben bem

©tpweig, §ebantmenüerein 70 gr. übermittelt
unb banfen wir ber geehrten Soßegin perglicp
für biefe fcpöne ©abe.

©t. ©aßen, im guli 1907.
Ser gentralborftanb.

Vereinsnacbricbteii.
©eltion Slppettgell. ©cpon lange patte id)

mit!) auf biefe $eit bott wenig Slrbeit gefreut,
um befto ficperer an ber am 6. Sluguft im öftlicp

gelegenen SBalgenpaufen ftattfinbenben Ser®

fammlung beiwohnen gu fönnen. Stuf eine
freunblicpe ©inlabung ging id) am Morgen ge=
nannten Sageg mit einer .Soßegin bie bortige
neue SBaifenanftalt gu befepen, bereu fd)öne
Säume unb ©inridjtung boraugficptlicp lange
aßen Stnforberungen entfpricpt. Sie ift unweit
ber augfidjtgreidjen Melbegg unb bie ©ebanfen
auf einem ©pagiergang in biefer reigenben ©egenb
faffe id) gufammen in beg Sid)terg SBorte:

gtjr Stege ber §eimat, mit ewigem Schnee,
gpr Statten unb Dörfer am Ejcimifctjcn ©ee;
gtfr Sengen ber gugenö, id) rufe eurf) gu :

D Sanb meiner SSäter, Wie (ie&titf) bift bu!

Sann gingg in ben ©aftpof gum .fpitfrfjen,
wo fid) eine orbentlicpe gapl unferer Mitglieber
einfteßte. Sa biegmat fein ärgttidjer Sortrag
erfiältlid) mar, fo würbe bon ber fßräfibentin
mit ber Sorlefung beg Selegiertenberid)teg be®

gönnen. Sa bie ©eftion ülppengeß taut Se®

fdjlufj bie fRebifion ber gcutralfaffe gu über®
nefjmen t)at, würben gwei iRed)nunggrebiforinnen
gewäfjtt unb finb grau Souifa grifd)fned)t in
fberigait unb bie Untergeidjnete beftimmt wor®
ben. Sfaä) ben ©efd)äfteu ijerrfdjte ^eitere
Stimmung, bie aber jebegmal nur gu balb
burd) ben Stbfdjieb getrübt wirb; wir ïjoffen
aber auf fröf)Iid)eg SBieberfeijen am 5. Stob,
im ©aftf)aug gur ©onne in §erigau.

gür ben Sorftanb :

grau M. @d)ie^, SBalbftatt.
©eftion ©afel=©fabt. gn unferer ©ttnmg bom

31. guli würben bie Seitriige eingegogen unb
Serfdjiebeneg aug ber ißrajtg befprodjen. Sie
SIuguftfi|ung faßt aug, bagegen l) offen wir im
September einen ärgtlidjen Sortrag gu pabett.

Ser Sorftanb.
©eftion Sent. Slttf SBvtnfd) einiger ©mmett®

tater .Soßeginnen finbet bie nddjfte Sereing®
fi^ung am 7. September im ^furpaug in
Sangnau ftatt. §err Dr. Slrnftab bafetbft
pat fiep in guborfommenber SBeife bereit er®

ftärt, ung über Itnterletbgbrücpe wäprenb ber
©cpwangerfcpaft, ©eburt unb im SBocpenbett
einen Sortrag gu palten. Seginn punft 2 Upr
naepmittagg.

Sa ber ©cpneßgug 1. 45 ab Sern gu fpät
i:t Sangnau eintreffen würbe, fapren wir Ser®
nerinnen mit 3U9 10. 50 boit Sern ab unb
poffen auf ftarfen $uwacpg bonfeiten ber Sol®

teginnen aug bem gangen ©mmental. 2lud)
biejenigen, welcpe bem Serein nod) fernftepen,
finb freunblicp eingelaben. Sacp ben Serpanb®
lungen gibt'g eine (Srfrifcputtg unb bleibt ung
nod) ^ett gu einem gemütlichen fßlauberftünbepen.

Stuf SBieberfepen in Sangnau unb freunb®
liepen ©rap. Sameng beg Sorftanbeg :

5t. SBpp Supn, ©efretärin.
©eftion Siel. Sonnergtag ben 8. Stuguft

pietten wir unfere Serfammlung ab, bie gut
befuept war. grau ©feiler referierte über ben
©cpweigerifcpen fpebammentag in gug. diaepper
erfdpien .fjerr Dr. Summet unb pielt ung einen
fepr teprreiepen Sortrag über bie Seränberungen
beg weiblid)en Sörperg burtp bie ©cpwanger®
ftpaft unb gang befonberg ber ©cpwangerfdpaft
aufferpalb ber ©ebärmutter. |]itm ©cpluffe er®

mapnte er rtoep fepr einbringlicp gum geftpalten
am Serein unb betonte fepr, wie wicptig unb
nötig ber Serein für unfern ©tanb fei in biefer
3eit, wo eg niept mepr möglicp fei, für ben
eingelnen allein etwag gu erreiepen. SBir banfen
fperrn Dr. Summet befteng für feine Seléprung
unb feine freunbtiepe ©efinnung für uttg §cb®
ammen.

Statt ber näcpfteu Serfammlung würbe eine

Sreadfaprt im September naep ©ropaffoltern
beftploffen. Ser Sorftanb.

— gm guli ift ein langjäprigeg Mitglieb
unferer ©eftion, grau Ülffolter bon Sonbi'ßier,
im Sllter bon 69 gaprert plöptiep geftorbeit.
0bwopl fie feit gwei gapren ipre Sraïi§ nieber®

gelegt unb niept mepr gaplenbeg Mitglieb war,
pat fie fiep bod) immer noep eifrig intereffiert
für bag SBopt unb SBep beg |>ebammenwefeng.

grau Slffolter war eine pftiepttreue .fjebamme
unb eine tiebeboße Soßegin. gn iprer weit®

läufigen Sergprajig pat fie Sofen reieptiep mit
Sornen berfepen gepjlücft. SBir bebauertt ipren
Serluft fepr unb rufen ipr bon Sergen ein
„fiplummere fanft" gu. Ser Sorftanb.

©eftion ©t. ©alten. Sie auf ben 7. Sluguft
angeorbnete Serfammlung war fcpwacp befuept.
Sltg Saupttraftanbum erfolgte bie Sertefung
beg Setegiertenberiepteg bon gitg, ber aßfeitig
mit gntereffe aufgenommen würbe.

gerner würbe grau Slrtpo, bie fiep fepott
einige $eit -bom Serufe aftib guriiefgegogen
pat, bon ber Serfammlung in SSürbigttng iprer
taugjäprigen Mitgliebfepaft alg ©prenmitglieb
aufgenommen.

gür ben näepfteu Monat fäßt bie Serfamm®
lung aug, bagegen ift ein gemeinfamer Slugflug
auf Siengtag ben 17. September naep Sögeling®
egg geplant. Sie augwartigen Soßeginnen
finb gu gaplreicper Seilnapme an bemfelben
freunblicpft eingelaben. Slbfaprt aß Sapnpof
©t. ©aßen mittagg 2 Upr 7 Min. gaptreiepe
Seteiligiutg erwartet

Ser Sorftanb.
©eftion Somanbe. Slinifcpe ©ipung am

18. Mai 1907 in ber ©ntbinbungg®
anftalt. Sie ißräfibentin eröffnet bie ©ipung,
ipr Sebauern augfprecpenb, bap man befonberer
Umftänbe wegen einen ©onnabeub pat wäpten
müffen. Ser Keinen gapl naep gu urteilen
fepeint biefer Sag ben Hebammen niept gu paffen.

grl. gba Mofer, feit Stnfang Mai im Sienfte
ber frangöfi)"d)=fcpmeigerifcpen Miffion ftepenb,
teifjt bem Sereiit ipr Bebewopt augfpredjen, be®

fouberg ben Sameraben ipreg gaprgartgeg. SBir
poffen, bon ffeit gu geit Sad)ricptert über ipre
wiffenftpaftlitpe Sätigfeit gu erpaltert.

Ser ©cpweig. §ebammenbcreiit pat feine
gapregberfammlung in |fug, unfer Serein pat
fiep niept in fo gaptreidjer Söeife wie tepteg
gapr beteiligen fönnen. SBir werben im Monat
guli eine gamilienfipung paben, waprfcpeinliep
bei einer unferer Soßeginnen itt ber Umgebung
bon Saufanne.

Sie Serfammlung befpriept bie Programm®
fragen ber beborftepenben gapregberfammlung
in $ug. Stuf Sorfdplag beg .öerrn ißrofeffor
Soffier Wirb bag Journal de la sage-femme bem
gentralborftaub gratig gugefanbt. grl. Sornut,
Sräfibcrititt, unb grl. Snoop, ^jebamme, wer®
ben alg Selegierte für bie jjuger ©ipung am
26. guni gewäplt. Sad) Serlefung ber ge®

fepriebenen Strbeiten, fepr eingebunggreiip, pält
ßerr ißrof. Soffier eine fepr leprreiepe Slauberei
über bie Slutungen wäprenb ber ©cpwanger®
fepaft. Sie $eit, wetd)e gu rafd) eilt, berpinbert
meprere Mitglieber, über biefeg reiepe Spema
gu fpreepen, eg wirb mtßlicp feitt, barauf gurüd®
gufommen.

Sie Strbeit für bie DKoberfipung peipt: „Sie
Suberfulofe wäprenb ber ©cpwangerfcpaft".
Siefe grage, unglüdlicperweife fo päufig, inter®
effiert avttp bie gebammelt, welcpe gtüdlicp fein
Werben, bie Slnficpt autorifierter ißerforten in
biefer §infid)t gu pören. §err Srof- Soffier
unb grl. ßornut bringen bon neuem auf bie

Pflegerinnen ein, bap biefelben mit gröperer
Sünftlicpfeit jeben SBetpfel iprer Stbreffe, welcper
eg fei, auf weiper ober grüner Sarte angeigen;
ein foftbarer ^eitberluft wirb fo bermieben.

gm Samen ber ©efretärin:
grt. Sornut, präfibentin.

©eftion ©ototpurn. Unfere Serfammlung bom
25. guli in Satgtpal War leiber niept fo gut
befuept, wie fie eg berbient pätte. Stergtlicper
Sortrag fonute feiner gepalten werben. Sacp®
bem gräulein ijemp einen fepr gut abgefapten
Selegierteuberidpt beriefen, würbe ber Sopntarif
befproepett. ©g würbe beftploffen, biegmal mit
bem Segirf Salgtpal borgugepen unb würbe
grl. Müßer bamit betraut, bie Unterfd)riften
fämtlid)er §ebammen gu fammetn. Sacpöent
fiep noip eine Soßegin in ben Serein aufnepmen
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der Delegiertenversammlung und der
Generalversammlung beiwohnen müssen, von der
Zentralkasse entschädigt werden und zwar
statt mit 5 Fr. mit 7 Fr. und Bahnvergütung

extra.
e) Gleich wie an der Delegiertenversammlung,

so wurde auch von der Generalversammlung
folgender Antrag des Zentralvorstandes

abgewiesen:
„Wahl einer Kommission für die Verwaltung

des Altersversorgungsfonds, welcher
getrennt von der Vereinskasse verwaltet
werden soll."

Frau Wegmann, Winterthur, meinte,
man sollte diese Trennung vollziehen und
Zürich würde sich am besten eignen dafür.

Frau Rotach sagt, daß es seitens des

Zentralvorstandes kein Mißtrauen der Sektion
St. Gallen gegenüber sei, sondern daß man
eben dachte, die Altersversorgung, für die

nun einmal Zürich eingenommen sei, würde
besser gehegt werden, umsomehr, da die Sektion

St. Gallen, wie dieselbe sich ja offen
ausgedrückt habe, dieser Altersversorgung
nicht eben sehr sympathisch gegenüberstehe,
sie vielmehr die Krankenkasse im Auge habe.
Es sei nun also die gerechte Befürchtung,
daß die Altersversorgung in Zukunft nur
noch als unliebsames Stiefkind angesehen
und infolge dessen sehr benachteiligt würde.

(Schluß solgt.)

Schweher. Hetmmmenverein.
Eintritt.

In den Schweizerischen Hebammenverein ist
neu eingetreten:

Kanton St. Gallen:
K.-Nr. 181. Frl. Ida Pfiffner, Kornhausstraße

30, St. Gallen.

Krankenkasse.
Die verehrten Mitglieder der Krankenkasse

setzen wir hiermit in Kenntnis, daß die Uebergabe

derselben an die Sektion Winterthur am
15. Juli stattgefunden hat. Alle Anliegen und
Meldungen sind an die Präsidentin der
Krankenkassen-Kommission, Frl. Kirchhofer, zu richten.
Die neue Kommission wird sich alle Mühe
geben, ihren Pflichten auf das Gewissenhafteste
nachzukommen. Der abtretenden Kommission
können wir nach der Besichtigung der Bücher
für die musterhafte Ordnung das vollste Lob
fpenden.

Den fernstehenden Mitgliedern der Krankenkasse

rufen wir ein „herzliches Willkomm" zu.
Zugleich noch die Mitteilung, daß Ende

August der erste Halbjahres - Beitrag eingezogen

wird.
Die Kommission wurde bestellt aus:

Präsidentin: Kassiererin:
Frl. E. Kirchhofer, Fr. M. Wipf-Kleiner,

Zürcherstraße 32 Ob. Graben 32

Aktuarin:
Frau Egli-Siegrist,

Agnesstraße 36

In die Krankenkasse sind eingetreten:
K.-Nr. 194 Frau Strittmatter, Oberwinterthur.

„ 303 „ Schwager, Seen, Kt. Zürich.

VerSankung.
Durch Frau Garnin in Zug wurden dem

Schweiz, Hebammenverein 70 Fr. übermittelt
und danken wir der geehrten Kollegin herzlich
für diese schöne Gabe.

St. Gallen, im Juli 1907.
Der Zentral vorstand.

Vereinsnachrichten.
Sektion Appenzell. Schon lange hatte ich

mich auf diese Zeit von wenig Arbeit gefreut,
um desto sicherer an der am 6. August im östlich

gelegenen Walzenhausen stattfindenden
Versammlung beiwohnen zu können. Auf eine
freundliche Einladung ging ich am Morgen
genannten Tages mit einer Kollegin die dortige
neue Waisenanstalt zu besehen, deren schöne
Räume und Einrichtung voraussichtlich lange
allen Anforderungen entspricht. Sie ist unweit
der aussichtsreichen Meldegg und die Gedanken
auf einem Spaziergang in dieser reizenden Gegend
faffe ich zusammen in des Dichters Worte:

Ihr Berge der Heimat, mit ewigem Schnee,
Ihr Matten und Dörfer am heimischen See;
Ihr Zeugen der Jugend, ich rufe euch zu:
O Land meiner Bäter, wie lieblich bist du!

Dann gings in den Gasthof zum Hirschen,
wo sich eine ordentliche Zahl unserer Mitglieder
einstellte. Da diesmal kein ärztlicher Vortrag
erhältlich war, so wurde von der Präsidentin
mit der Vorlefung des Delegiertenberichtes
begonnen. Da die Sektion Appenzell laut
Beschluß die Revision der Zentralkasse zu
übernehmen hat, wurden zwei Rechnungsrevisorinnen
gewählt und sind Frau Louisa Frischknecht in
Herisau und die Unterzeichnete bestimmt worden.

Nach den Geschäften herrschte heitere
Stimmung, die aber jedesmal nur zu bald
durch den Abschied getrübt wird; wir hoffen
aber auf fröhliches Wiedersehen am 5. Nov.
im Gasthaus zur Sonne in Herisau.

Für den Vorstand:
Frau M. Schieß, Waldstatt.

Sektion Basel-Stadt. In unserer Sitzung vom
31. Juli wurden die Beiträge eingezogen und
Verschiedenes aus der Praxis besprochen. Die
Augustsitzung fällt aus, dagegen hoffen wir im
September einen ärztlichen Vortrag zu haben.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Auf Wunsch einiger Emmentaler

Kolleginnen findet die nächste Vereinssitzung

am 7. September im Kurhaus in
Langnau statt. Herr vr. Arnstad daselbst
hat sich in zuvorkommender Weise bereit
erklärt, uns über Unterleibsbrüche während der
Schwangerschaft, Geburt und im Wochenbett
einen Vortrag zu halten. Beginn Punkt 2 Uhr
nachmittags.

Da der Schnellzug 1. 45 ab Bern zu spät
in Langnau eintreffen würde, fahren wir Ber-
nerinnen mit Zug 10. 50 von Bern ab und
hoffen auf starken Zuwachs Vonseiten der
Kolleginnen aus dem ganzen Emmental. Auch
diejenigen, welche dem Verein noch fernstehen,
sind freundlich eingeladen. Nach den Verhandlungen

gibt's eine Erfrischung und bleibt uns
noch Zeit zu einem gemütlichen Plauderstündchen.

Auf Wiedersehen in Langnau und freundlichen

Gruß. Namens des Vorstandes:
A. Wyß-Kuhn, Sekretärin.

Sektion Riel. Donnerstag den 8. August
hielten wir unsere Versammlung ab, die gut
besucht war. Frau Gfeller referierte über den
Schweizerischen Hebammentag in Zug. Nachher
erschien Herr vr. Rummel und hielt uns einen
sehr lehrreichen Vortrag über die Veränderungen
des weiblichen Körpers durch die Schwangerschaft

und ganz befonders der Schwangerschaft
außerhalb der Gebarmutter. Zum Schlüsse
ermähnte er noch sehr eindringlich zum Festhalten
am Verein und betonte sehr, wie wichtig und
nötig der Verein für unsern Stand sei in dieser
Zeit, wo es nicht mehr möglich fei, für den
einzelnen allein etwas zu erreichen. Wir danken
Herrn Dr. Rummel bestens für seine Belehrung
und seine freundliche Gesinnung für uns
Hebammen.

Statt der nächsten Versammlung wurde eine

Breackfahrt im September nach Großaffoltern
beschlossen. Der Vorstand.

— Im Juli ist ein langjähriges Mitglied
unserer Sektion, Frau Affolter von Sonvillier,
im Alter von 69 Jahren plötzlich gestorben.
Obwohl sie seit zwei Jahren ihre Praxis niedergelegt

und nicht mehr zahlendes Mitglied war,
hat sie sich doch immer noch eifrig interessiert
für das Wohl und Weh des Hebammenwefens.

Frau Affolter war eine pflichttreue Hebamme
und eine liebevolle Kollegin. In ihrer
weitläufigen Bergpraxis hat sie Rosen reichlich mit
Dornen versehen gepflückt. Wir bedauern ihren
Verlust sehr und rufen ihr von Herzen ein
„schlummere sanft" zu. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Die auf den 7. August
angeordnete Versammlung war schwach besucht.
Als Haupttraktandum erfolgte die Verlesung
des Delegiertenberichtes von Zug, der allseitig
mit Interesse aufgenommen wurde.

Ferner wurde Frau Artho, die sich schon
einige Zeit -vom Berufe aktiv zurückgezogen
hat, von der Versammlung in Würdigung ihrer
langjährigen Mitgliedschaft als Ehrenmitglied
aufgenommen.

Für den nächsten Monat fällt die Versammlung

aus, dagegen ist ein gemeinsamer Ausflug
auf Dienstag den 17. September nach Vögelins-
egg geplant. Die auswärtigen Kolleginnen
sind zu zahlreicher Teilnahme an demselben
freundlichst eingeladen. Abfahrt ab Bahnhof
St. Gallen mittags 2 Uhr 7 Min. Zahlreiche
Beteiligung erwartet

Der Vorstand.
Sektion Romande. Klinische Sitzung am

18. Mai 1907 in der Entbindungsanstalt.
Die Präsidentin eröffnet die Sitzung,

ihr Bedauern aussprechend, daß man besonderer
Umstände wegen einen Sonnabend hat wählen
müssen. Der kleinen Zahl nach zu urteilen
scheint dieser Tag den Hebammen nicht zu passen.

Frl. Ida Moser, seit Anfang Mai im Dienste
der französisch-schweizerischen Mission stehend,
läßt dem Verein ihr Lebewohl aussprechen,
besonders den Kameraden ihres Jahrganges. Wir
hoffen, von Zeit zu Zeit Nachrichten über ihre
wissenschaftliche Tätigkeit zu erhalten.

Der Schweiz. Hebammenverein hat seine
Jahresversammlung in Zug, unser Verein hat
sich nicht in so zahlreicher Weise wie letztes
Jahr beteiligen können. Wir werden im Monat
Juli eine Familiensitzung haben, wahrscheinlich
bei einer unserer Kolleginnen in der Umgebung
von Lausanne.

Die Versammlung bespricht die Programmfragen

der bevorstehenden Jahresversammlung
in Zug. Auf Vorschlag des Herrn Professor
Rosfier wird das journal cle la saZe-temme dem
Zentralvorstand gratis zugesandt. Frl. Cornut,
Präsidentin, und Frl. Knoop, Hebamme, werden

als Delegierte für die Zuger Sitzung am
26. Juni gewählt. Nach Verlesung der
geschriebenen Arbeiten, sehr eingebungsreich, hält
Herr Prof. Rosfier eine fehr lehrreiche Plauderei
über die Blutungen während der Schwangerschaft.

Die Zeit, welche zu rasch eilt, verhindert
mehrere Mitglieder, über dieses reiche Thema
zu sprechen, es wird nützlich sein, darauf
zurückzukommen.

Die Arbeit für die Oktobersitzung heißt: „Die
Tuberkulose während der Schwangerschaft".
Diese Frage, unglücklicherweise so häufig,
interessiert auch die Hebammen, welche glücklich sein
werden, die Ansicht autorisierter Personen in
dieser Hinsicht zu hören. Herr Prof. Rosfier
und Frl. Cornut dringen von neuem auf die

Pflegerinnen ein, daß dieselben mit größerer
Pünktlichkeit jeden Wechsel ihrer Adresse, welcher
es sei, auf weißer oder grüner Karte anzeigen;
ein kostbarer Zeitverlust wird so vermieden.

Im Namen der Sekretärin:
Frl. Cornut, Präsidentin.

Sektion Solothurn. Unsere Versammlung vom
25. Juli in Balsthal war leider nicht so gut
besucht, wie sie es verdient hätte. Aerztlicher
Vortrag konnte keiner gehalten werden. Nachdem

Fräulein Zemp einen sehr gut abgefaßten
Delegiertenbericht verlesen, wurde der Lohntarif
besprochen. Es wurde beschlossen, diesmal mit
dem Bezirk Balsthal vorzugehen und wurde
Frl. Müller damit betraut, die Unterschriften
sämtlicher Hebammen zu sammeln. Nachdem
sich noch eine Kollegin in den Verein aufnehmen
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lief}, ging eS gum gmeiten Seil, mo eS, mie

immer, gemütticß ßerging. Kücpli unb Kaffee
maren perrlidp, ber Slppetit bementfprecpenb,
ber £>umor auSgegeicpnet, nur fcpabe, baß bag
Seifammenfein nitpt länger bauerte. §offen
mir, baß audi) biefe Serfammlung ipre grüßte
trage. Sie ©cßriftfüßrerin :

grau M. Müller.
©eïtion Spurgnit. Unfere näcpfte Serfamm»

lung finbet Sftittmocp ben 21. Sluguft, naep»

mittags 2 IlEjr, im ©cpulpaufe in Mapingen
ftatt. Sin ärgtlitßer Sortrag ift gugefagt,
meSßalb id) jebe Singeine ernftlicp erfudpe, ber
Serfammluug beigumoßnen, menn eS fid) irgenb
tun lägt. ©etuiß merben mir audj gier mie ber
Oiel SeßrreicßeS ßören unb ßernad) einige ge»

miitlid)c ©tunben gufammen oerbringen. Stucß

Sïîidgtmitglieber finb freunblicßft eingetaben.
Sietleicßt finb Kolleginnen bom naßen Sögt,
meltße nocl) feinem herein angehören, bereit,
biefe ©elegenßeit gu benähen, ba ber Serfamm»
lungSort fo naße liegt. Sllfo aufs Sßieberfeßn
in 3)îa|ingen. SJiit fodegialifcßem ©ruf)

gür ben Sorftanb: grau SBaltßer.
©eïtion SBiutertpur. Unfere näd)fte SereinS»

üerfammlung. finbet, mie fcpon längft befcßloffen,
einmal im Segirf Sßfäffifon ftatt unb gtoar
SonnerStag ben 22. Sluguft, nadßmittagS 2 Ugr,
im Seftaurant Äöagngüf in Sffretifon, bamit
ben Hebammen im bortigen Segirf ©elegenßeit
geboten mirb, mit unS in nähere Sefanntfcßaft
gu treten.

gerr SegirfSargt gelb ift unS in liebens»
toürbiger SBeife entgegengekommen, inbem er
unS im genannten ßofal einen Vortrag galten
mirb. SBer fdjon bei auSmärtigen Serfamm»
langen gugegen mar, mirb fid) erinnern, mie
freunblid) man unS immer aufnahm unb mie
gemütlicp e§ jebeSmal mar.

Sllfo, liebe Kolleginnen, rafft encg nad) ber
großen §ipe auf unb fommt nad) Sffretifon.
Stud) folcße, bie nod) niegt im Serein finb, über»
ßaupt alle finb ßerglicß millfommen. Büge
fommen unb gegen ja üiele nad) borten. SS
merben in ber Sluguft» unb @eptember»Ser»
fammlung bie Seiträge für bie ©eftion unb
ben ©eßmeig. gebammenoerein eingegogen. StuS»

ftcgenbe Seiträge merben nacßßer per 9îad)=
naßtne erhoben unb bitten mir um pünftlicße
Sinlöfung. Ser Sorftanb.

©eftimt Büritß. Unfere guli Serfammluug
mar mäffig ftarf befugt, tropbem fid) bie liebe
©onne fegr bemüht pat, einen fcßönett Sag für
uns bereit gu Balten, Umfomeßr fagen mir
perglicpeu Sanf benen, bie gefommen finb, unb
fpredßen piermit unfere goffnung auS, baß bie

Baßl ber regelmäßigen Sefudjerinnett ber Ser»
fammlungen ftetig fteigen möge. Sen größten
Sîitpen paben bie betreffenben Kolleginnen felber.
Sine befonbere greube bereitete uns bie Sin»

mefenpeit einer Kollegin aus Seutfcßlanb, bie
pier auf Sefutp meilenb, regeS gntereffe geigte
für unfere SereinSarbeit.

SaS ißrotofod üom 23. SWai a. c. mürbe
üerlefen unb genepmigt. Sßeiter üerlaS uns
grl. SBuprmann ben Selegiertenbericßt über
ben 3uger»Sag, fomie grau Sleft üom gubi»
läumSfeftcpen in Saben. Seibe Sericpte toaren
ftott abgefaßt unb maepten allen Bupörerinnett
greube. SBir banfen ben obgenannten Kol»
teginnen notp einmal ßerglicß unb poffen, baß
ipre Kräfte unb ipr ©rfaßrungSfcßap bem Ser»
ein nod) reept lange erpalten bleiben. — Bunt
Britten mürbe ber Sorftanb ermädjtigt, an bie

Seitung ber Kranfenfaffe ber Sltbeiter»Union
Büricp ein ©epreiben gelangen gu laffett, gmeds
Mitteilung beS neuen SarifeS, morauf eS bann
lepterer freigeftellt bleibt, ipre Serpanblungen
über einen Sertrag gmifepen ipr unb ben geb=
ammen roieber (24. ©ept. 1904 Oon itnferm
Serein abgelehnt) aufgunepmen ober fiftiert
bleiben gu Inffen. @o ober fo — eines ift
fieper, baß mir niept unter ben Sarif perab»
geben, ber unS üom p. SegierungSrat bemidigt
toorben ift, b. p. baß mir an ber SDrinimaltaje

Oon gr. 25. —, ftatt ber früpern gr. 15. —,
feftpalten merben. — Sen bieSjäprigert SluSflug
befcploß man naep Sinfiebeln gu madpen unb
als Sag bagu mürbe SienStag ber 20, Slug,
gemäplt. Sollte bie SBitteruug ungünftig fein,
fo mötptcu fiep bie Seilnepmerinnen auf Son»
n er S tag ben 2 2. Slug. rid)ten. SBäre unS
grau ©onne auep an biefem Sage niept polb,
bann mürbe ber SluSflug üerfdpoben. Sillet
üom gauptbapnpof auS III. Klaffe gr. 3. 80.
Slbfaprt gauptbpf. punft 1200 mittags

„ „ „ 1212 „
SInfunft in Sinfiebeln nacpmittagS l65
Slbfaprt abenbs üon Sinfiebeln 6S9

SInfunft in Büricp=Snge 813

„ gauptbapnpof 820

SBer alfo noep gu gaufe gu SJfittag effen mill,
fann baS gang gut maepen unb auep bie geim=
reife ift gu einer Beil — aber bie gebammen
finb fid) ja gemopnt, gu jeber ©tuubc peimgu»
fepren. SJÎan mäplte auä) beSpalb einen Drt
mie obigen, um ben merten Kolleginnen üon
beiben ©eeufern unb Umgebung gute Selegen»
peit gum IDiitmaipen gu geben, befonberS ben»

jenigen üon SöäbenSmil. SSir laben alle, ade,
SUÎit= unb dticptmitglieber, red)t perglidj ein,
biefen Sag mit unS genießen gu modenf fiip
für ein paar ©tunben üom täglidjen Sinerlei
loSgumaipen, um anbere 3Wettf(pen gu fepen
unb ein anbereS ijSIäpdpen unferer lieben, fepönen
©(pbeig. SSir poffen auf reept gaplreidpe Se»
teiligung unb münfdpen allen eine gute portion
UnternepmungSgeift unb edpten gumorS, ber
befanntlid) audp ernft fein fann, fomie einen
aüfnapmSbereiten ©inn, benn Sinfiebeln bietet
üielerlei unb ift befonberS bie Sefidjtigung üom
panorama ber Kreugigung Sprifti fepr gu
empfeplen. Unb nun @lüc£ auf!

SDfit perglitpem @ruß unb gänbebrudf!
Samens beS SorftanbeS:

21. © t ä p I i, Sorbftr. 7, Büricp IV.

Sad)fdprift. Son ber Sedfpielgefedfdjaft
Söiebifon finb unS gur Senupung burtp unfere
Kodegiunen (mit unb opne Segleitung) gu ©tabt
unb Sartb SonS gugeftedt morben, bie gu einer
Preisermäßigung üon 20 % auf bem I. unb
II. plat) bered)tigen : I. plap ftatt gr. 4. —
gr. 3. 20 ; II. piaß ftatt gr. 3. — gr. 2. 40.
Spieltage: Side Sonntage bis gum 25. Slug.
Siefe SonS fönnen unter Slngabe ber ge=
münfepten BaP^ bei mir begogen merben.

©eftion Biirid). Sericpt über bie am
8. guni in Saben abgepaltene gubi»
läumSf eier ber grau Süfcßer in Seinad).
SS mürbe mir als Slbgeorbuete ber ©eftion
Büricp bie Spre guteil, ber fd)önen geier beigu»
mopnen, ba eilte merte Kollegin, grau Süftper
üon Scinacp, auf ein 50jäprigeS, treues SBirfen
in iprem ferneren Serufe gurüdbliden fann,
unb bie gubilarin gu iprem Sprentag gu be=

glüdmünfipen unb ipr eine fleine Sabe gu über»
reiepen. Unferer üier Kodeginnen üon Büricp
napmen Seil an biefer geier unb im feftlicpen
©aale trafen mir bie gubilarin, umgeben üon
iprer gatnilie, Södßern, ©dpmiegerföpnen unb
Snfeln, ebenfo üon einer großen Slngapl Kol»
leginnen auS allen Sauen beS KtS. Slargau.
îlèid)t etma als eine Sreifin muß man fiep bie

gupilarin benfen, fottbern als eine frifeße, fröp»
lidpe grau, baß man fiep fragen muß : gft baS

möglicp, baß bie grau feßou 50 SerufSjapre
pinter fiep pat? Sacpbent matt fid) gegenfeitig
begrüßt unb bie gubilarin beglüdmüttfd)t patte,
fepte man fiip gu einem guten Kaffee. Sot»
träge unb Sefang taten baS iprige gur Ser»
fcßönerung beS flehten gefteS. SefonberS eine

Siograppie ber gubilarin im Bütcpet Sialeft
unb Serfen, üorgetragen üon unferer Kodegitt
grl. SBuprmatm, maepte üiel ©paß unb merben
bie merten Kodeginnen mit bero aderpöepfter
Senepmigung Selegenpeit paben, biefelbe f. B-
in unferer Bettung gu lefen. Slucß ein Sängtpen
fdplttg bie gubilarin niept auS, gemiß ein Beicßeu,
baß baS ©d)mere, baS uufer Serttf mit fid)
bringt, aus ipr feine griesgrämige grau ge»

marßt pat. Secpt finnig überreiepte bie ©eftion
Slargau ber gubilarin einen ©orgenfiußl, in
bem fie fiiß nun öfters auSrupett fod üon beS

SageS Müpe unb Slrbeit.
Sie Bed riidte fcpttell peran, too bie üer»

fdpiebenen Kodeginnen an ipre §eimfepr benfen
mußten. SSir Bürdperintten benüpten gerne bem
präeßtigen Slbenb güliebe einen fpätern Bug
gur <g)eimfeßr. grau grig, ißräfibentin ber
©eftion Saben, fomie auep ttod) einige anbere
gurüdgebliebene Kolleginnen, unterpielten unS
notp föftlidp mit ipren peitern unb ernften Sr»
innerungen aus ipren Seprgeiten in Königsfelben.

gnbem mir gutn ©cplnß notp einen ©ang
burtp ben pübfcpen Kurgarten gemadpt patten,
mar audp für unS bie Brit gefonttnen, rnieber
peimgubampfen unb fröpliep unb gufrieben nap»
men mir Slbfdpicb üon unfern Kodeginnen.

Unferer gubilarin toünfcpen mir üon Sergen
einen fröplitpen, freunblicßen SebettSabenb.

grau Slefi, Büricp.
— Sericpt über ben XIV. ftpmeiger.

gebammelt Sag in Bu9- Sropbem bie
fepönen Sage biefen ©ommer gu gäplen finb,
patten mir gebammen gu uttferm gefttag toieber
©lütf. Som fd)önften SSetter begünftigt, langten
mir an unfertn SeftimmungSort an. dlacp unb
nad) ftedteu fiep bie ©elegierteu ein, fo baß matt
gur feftgefeßten ©tunbe mit ben Serpanblungen
beginnen fonnte. Sacp ber Segrüßung burtp
bie ißräfibentin, grau Sotacp, mürben bie
©eftinnSberidpte ber Selegierten üerlefen, fo»
bann gapîtS»- tmb Sed)nungS=Serid)te über:
1. ben ©eßmeigerifeßen ^ebammenüerein, 2. bie
Kranfenfaffe, 3. baS BeituitgS»Llnds^tepmen.
Sie üom Bentralüorftanb geftedten Einträge
a, b, c unb d mürben fämtlicß gittgepeißen^
bagegen mürbe ber Slntrag, baß ber ÉlterS»

üerfidjerungSfonbS burtp eine Kontmiffion, ge»
trennt üon ber SereinSfaffe, üermaltet merben
fod, üermorfen. Ser neue Benriulborftanb
erflarte, er erblide baritt ein Mißtrauen ipm
gegenüber. .Sie neue Bentralpräfibentiu bropte
fogar, baß bie ©eftion @t. ©allen bie Battrai»
üermaltuug fottft nitpt übernepmen mürbe.
Slntrag f mürbe fallen gelaffett, inbem bie
Section Romande ipre (Statuten felbft inS
grangöfiftpe überfepen ließ. Sie Slnträge
ber ©eftion Bürid) mürben angenommen. Sa»
gegen mürben bie Slnträge ber Kranfeufaffen»
fotnmiffion, fomie Slntrag 3 ber ©eftion Büritp
natp langer SiSfuffion bapin geftedt, baß bie
Kranfenfaffe=@tatuten nitpt geänbert merben
bürfen, in Slnbetracßt beffeu, baß baS eibgen.
Kranfen» unb UnfadüerfitperungSgefep in nid)t
gu langer Brit itt Kraft treten merbe, infolge»
beffen bann bie Kranfenfaffe=@tatuten abge»
ättbert merben müffett. Sie Sraftaubett ber
Selegierten mttrben giemlitp rafcp erlebigt, fo
baß noeß bor SJiitternacpt bie Serfammluug
aufgepoben merben fonnte.

©pegieden Sanf finb mir bem p. SegierungS»
rat fcpülbig, ber unS gu unferer großen greube
ben ftpönen SegierungSratSfaal gur Serfügung
ftedte. Slttmefenb maren girfa 150 Kodegjnnen,
aus B«g 5- Sertreter ber p. Regierung uttb
ber ©tabt Bug mar ôr. SegirfSargt Dr. Slrnolb.
Slufgemuntert burcp unfere ißräfibentin, grau
Sotacß, braipteu bie Buget Kodeginnen ipre
ungünftigeu SerufSüerpältniffe gur ©praeße,
morauf |>r. Dr. Slrnolb bie Serfidpung gab,
baß ein neuer Sarif im Sntmurf liegt; poffen
mir bagu baS befte ©elingen. Stugenepm unb
erfreuenb mirfte ber lobenbe SluSfprucp üon
§errn Dr. Slrnolb über bie Serfammlung.
SIeußerte er fid) botp felbft, baß er mit einem
gemiffen Sorurteil ben ©aal betreten pabe,
aber §err Softer mürbe eines beffern beleprt,
inbem audp bieStnal bie Serfammlung mit Supe
unb ©ieperpeit geleitet mürbe.

©ine befonbere greube mürbe unS gu Seil,
als bie ©ittlabung an uns erging, eine unent»
geltlicße gaprt naep ©pam gu matpen, um baS

bortige ©tabliffement ber Spamer SJÎilcpgefed»
feßaft gu befid)tigen. Sie großartigen ©inritp»
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ließ, ging es zum zweiten Teil, ivo es, wie
immer, gemütlich herging. Küchli und Kaffee
waren herrlich, der Appetit dementsprechend,
der Humor ausgezeichnet, nur schade, daß das
Beisammensein nicht länger dauerte. Hoffen
wir, daß auch diese Versammlung ihre Früchte
trage. Die Schriftführerin:

Frau M. Müller.
Sektion Thnrgau. Unsere nächste Versammlung

findet Mittwoch den 21. August,
nachmittags 2 Uhr, im Schulhause in Matzingen
statt. Ein ärztlicher Vortrag ist zugesagt,
weshalb ich jede Einzelne ernstlich ersuche, der
Versammlung beizuwohnen, wenn es sich irgend
tun läßt. Gewiß werden wir auch hier wieder
viel Lehrreiches hören und hernach einige
gemütliche Stunden zusammen verbringen. Auch
NichtMitglieder sind freundlichst eingeladen.
Vielleicht sind Kolleginnen vom nahen Wyl,
welche noch keinem Verein angehören, bereit,
diese Gelegenheit zu benützen, da der Versammlungsort

so nahe liegt. Also aufs Wiedersehn
in Matzingen. Mit kollegialischem Gruß!

Für den Vorstand: Frau Walther.
Sektion Winterthur. Unsere nächste

Vereinsversammlung. findet, wie schon längst beschlossen,
einmal im Bezirk Pfäffikon statt und zwar
Donnerstag den 22. August, nachmittags 2 Uhr,
im Restaurant Bahnhof in Effretikon, damit
den Hebammen im dortigen Bezirk Gelegenheit
geboten wird, mit uns in nähere Bekanntschaft
zu treten.

Herr Bezirksarzt Held ist uns in
liebenswürdiger Weise entgegengekommen, indem er
uns im genannten Lokal einen Vvrtrag halten
wird. Wer schon bei auswärtigen Versammlungen

zugegen war, wird sich erinnern, wie
freundlich man uns immer aufnahm und wie
gemütlich es jedesmal war.

Also, liebe Kolleginnen, rafft euch nach der
großen Hitze auf und kommt nach Effretikon.
Auch solche, die noch nicht im Verein sind,
überhaupt alle sind herzlich willkommen. Züge
kommen und gehen ja viele nach dorten. Es
werden in der August- und September-Versammlung

die Beiträge für die Sektion und
den Schweiz. Hebammenverein eingezogen.
Ausstehende Beiträge werden nachher per
Nachnahme erhoben und bitten wir um pünktliche
Einlösung. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Juli-Versammlung
war mässig stark besucht, trotzdem sich die liebe
Sonne sehr bemüht hat, einen schönen Tag für
uns bereit zu halten. Umsomehr sagen wir
herzlichen Dank denen, die gekommen sind, nnd
sprechen hiermit unsere Hoffnung aus, daß die

Zahl der regelmäßigen Besucherinnen der
Versammlungen stetig steigen möge. Den größten
Nutzen haben die betreffenden Kolleginnen selber.
Eine besondere Freude bereitete uns die
Anwesenheit einer Kollegin aus Deutschland, die
hier auf Besuch weilend, reges Interesse zeigte
für unsere Vereinsarbeit.

Das Protokoll vom 23. Mai a. c. wurde
verlesen und genehmigt. Weiter verlas uns
Frl. Wuhrmann den Delegiertenbericht über
den Zuger-Tag, sowie Frau Blest vom Jubi-
läumsfestchen in Baden. Beide Berichte waren
flott abgefaßt und machten allen ZuHörerinnen
Freude. Wir danken den obgenannten
Kolleginnen noch einmal herzlich und hoffen, daß
ihre Kräfte und ihr Erfahrungsschatz dem Verein

noch recht lange erhalten bleiben. — Zum
dritten wurde der Borstand ermächtigt, an die

Leitung der Krankenkasse der Arbeiter-Union
Zürich ein Schreiben gelangen zu lassen, zwecks

Mitteilung des neuen Tarifes, worauf es dann
letzterer freigestellt bleibt, ihre Verhandlungen
über einen Vertrag zwischen ihr und den
Hebammen wieder (24. Sept. 1904 von unserm
Verein abgelehnt) aufzunehmen oder sistiert
bleiben zu lassen. So oder so — eines ist
sicher, daß wir nicht unter den Tarif
herabsehen, der uns vom h. Regierungsrat bewilligt
worden ist, d. h. daß wir an der Minimaltaxe

von Fr. 25. —, statt der frühern Fr. 15. —,
festhalten werden. — Den diesjährigen Ausflug
beschloß man nach Einsiedeln zu machen und
als Tag dazu wurde Dienstag der 20, Aug.
gewählt. Sollte die Witterung ungünstig sein,
so möchten sich die Teilnehmerinnen auf
Donnerstag den 22. Aug. richten. Wäre uns
Frau Sonne auch an diesem Tage nicht hold,
dann würde der Ausflug verschoben. Billet
vom Hauptbahnhof aus III. Klasse Fr. 3. 80.
Abfahrt Zürich Hauptbhf. Punkt 12°° mittags

„ „ -Enge „ 12-2 ^
Ankunft in Einsiedeln nachmittags 1

Abfahrt abends von Einsiedeln 6°°
Ankunft in Zürich-Enge 8-°

„ Hauptbahnhof 82»

Wer also noch zu Hause zu Mittag essen will,
kann das ganz gut machen und auch die Heimreise

ist zu einer Zeit — aber die Hebammen
sind sich ja gewohnt, zu jeder Stunde heimzukehren.

Man wählte auch deshalb einen Ort
wie obigen, um den werten Kolleginnen von
beiden Seeufern und Umgebung gute Gelegenheit

zum Mitmachen zu geben, besonders
denjenigen von Wädenswil. Wir laden alle, alle,
Mit- und NichtMitglieder, recht herzlich ein,
diesen Tag mit uns genießen zu wolleilchsich
für ein paar Stunden vom täglichen Einerlei
loszumachen, um andere Menschen zu sehen
und ein anderes Plätzchen unserer lieben, schönen
Schweiz. Wir hoffen auf recht zahlreiche
Beteiligung und wünschen allen eine gute Portion
Unternehmungsgeist und echten Humors, der
bekanntlich auch ernst sein kann, sowie einen
aüfnahmsbereiten Sinn, denn Einsiedeln bietet
vielerlei und ist besonders die Besichtigung vom
Panorama der Kreuzigung Christi sehr zu
empfehlen. Und nun Glück auf!

Mit herzlichem Gruß uud Händedruck!
Namens des Vorstandes:

A. Stähli, Nordstr. 7, Zürich IV.

Nachschrift. Von der Tellspielgesellschaft
Wiedikon sind uns zur Benutzung durch unsere
Kolleginnen (mit und ohne Begleitung) zu Stadt
und Land Bons zugestellt worden, die zu einer
Preisermäßigung von 20 °/o auf dem I. und
II. Platz berechtigen: I. Platz statt Fr. 4. —
Fr. 3. 20 ; II. Platz statt Fr. 3. — Fr. 2. 40.
Spieltage: Alle Sonntage bis zum 25. Aug.
Diese Bons können unter Angabe der
gewünschten Zahl bei mir bezogen werden.

Sektion Zürich. Bericht über die am
8. Juni in Baden abgehaltene
Jubiläumsfeier der Frau Lüscher in Reinach.
Es wurde nur als Abgeordnete der Sektion
Zürich die Ehre zuteil, der schönen Feier
beizuwohnen, da eine werte Kollegin, Frau Lüscher
von Reinach, auf ein 50jähriges, treues Wirken
in ihrem schweren Berufe zurückblicken kann,
und die Jubilarin zu ihrem Ehrentag zu
beglückwünschen und ihr eine kleine Gabe zu
überreichen. Unserer vier Kolleginnen von Zürich
nahmen Teil an dieser Feier und im festlichen
Saale trafen wir die Jubilarin, umgeben von
ihrer Familie, Töchtern, Schwiegersöhnen und
Enkeln, ebenso von einer großen Anzahl
Kolleginnen aus allen Gauen des Kts. Aargau.
Nicht etwa als eine Greisin muß man sich die

Jubilarin denken, sondern als eine frische, fröhliche

Frau, daß man sich fragen muß: Ist das
möglich, daß die Frau schon 50 Berufsjahre
hinter sich hat? Nachdem man sich gegenseitig
begrüßt und die Jubilarin beglückwünscht hatte,
setzte man sich zu einem guten Kaffee. Bor-
träge und Gesang taten das ihrige zur
Verschönerung des kleinen Festes. Besonders eine

Biographie der Jubilarin im Zürcher Dialekt
und Versen, vorgetragen von unserer Kollegin
Frl. Wuhrmann, machte viel Spaß und werden
die werten Kolleginnen mit dero allerhöchster
Genehmigung Gelegenheit haben, dieselbe s. Z.
in unserer Zeitung zu lesen. Auch ein Tänzchen
schlug die Jubilarin nicht aus, gewiß ein Zeichen,
daß das Schwere, das unser Beruf mit sich

bringt, aus ihr keine griesgrämige Frau ge¬

macht hat. Recht sinuig überreichte die Sektion
Aargau der Jubilarin einen Sorgenstuhl, in
dem sie sich nun öfters ausruhen soll von des
Tages Mühe und Arbeit.

Die Zeit rückte schnell heran, wo die
verschiedenen Kolleginnen an ihre Heimkehr denken
mußten. Wir Zürcherinnen benützten gerne dem
prächtigen Abend zuliebe einen spätern Zug
zur Heimkehr. Frau Friz, Präsidentin der
Sektion Baden, sowie auch noch einige andere
zurückgebliebene Kolleginnen, unterhielten uns
noch köstlich mit ihren heitern und ernsten
Erinnerungen aus ihren Lehrzeiten in Königsfelden.

Indem wir zum Schluß noch einen Gang
durch den hübschen Kurgarten gemacht hatten,
war auch für uns die Zeit gekommen, wieder
heimzudampfen und fröhlich und zufrieden nahmen

wir Abschied von unsern Kolleginnen.
Unserer Jubilarin wünschen wir von Herzen

einen fröhlichen, freundlichen Lebensabend.

Frau Blesi, Zürich.
— Bericht über den XIV. schweizer.

Hebammen-Tag in Zug. Trotzdem die
schönen Tage diesen Sommer zu zählen sind,
hatten wir Hebammen zu unserm Festtag wieder
Glück. Vom schönsten Wetter begünstigt, langten
wir an unserm Bestimmungsort an. Nach und
nach stellten sich die Delegierten ein, so daß man
zur festgesetzten Stunde mit den Verhandlungen
beginnen konnte. Nach der Begrüßung durch
die Präsidentin, Frau Rotach, wurden die

Sektionsherichte der Delegierten verlesen,
sodann Jah?ks-" rwd Rechnungs-Berichte über:
1. den Schweizerischen Hebammenverein, 2. die
Krankenkasse, 3. das Zeitungs-Unck^iehmen.
Die vom Zentralvorstand gestellten Anträge
a, b, c und ck wurden sämtlich gutgeheißen^
dagegen wurde der Antrag, daß der
Altersversicherungsfonds durch eine Kommission,
getrennt von der Vereinskasse, verwaltet werden
soll, verworfen. Der neue Zentralvorstand
erklärte, er erblicke darin ein Mißtrauen ihm
gegenüber. Die neue Zentralpräsidentiu drohte
sogar, daß die Sektion St. Gallen die
Zentralverwaltung sonst nicht übernehmen würde.
Antrag t wurde fallen gelassen, indem die
Section komancke ihre Statuten selbst ins
Französische übersetzen ließ. Die Anträge
der Sektion Zürich wurden angenommen.
Dagegen wurden die Anträge der Krankenkassenkommission,

sowie Antrag 3 der Sektion Zürich
nach langer Diskussion dahin gestellt, daß die
Krankenkasse-Statuten nicht geändert werden
dürfen, in Anbetracht dessen, daß das eidgen.
Kranken- und Unfallversichernngsgesetz in nicht
zu langer Zeit in Kraft treten werde, infolgedessen

dann die Krankenkasse-Statuten
abgeändert werden müssen. Die Traktanden der
Delegierten wurden ziemlich rasch erledigt, so

daß noch vor Mitternacht die Versammlung
aufgehoben werden konnte.

Speziellen Dank sind wir dem h. Regierungsrat
schuldig, der uns zu unserer großen Freude

den schönen Regierungsratssaal zur Verfügung
stellte. Anwesend waren zirka 150 Kolleginnen,
aus Zug 5. Vertreter der h. Regierung und
der Stadt Zug war Hr. Bezirksarzt l)r. Arnold.
Aufgemuntert durch unsere Präsidentin, Frau
Rotach, brachten die Zuger Kolleginnen ihre
ungünstigen Berufsverhültnisse zur Sprache,
worauf Hr. Dr. Arnold die Versicherung gab,
daß ein neuer Tarif im Entwurf liegt; hoffen
wir dazu das beste Gelingen. Angenehm nnd
erfreuend wirkte der lobende Ausspruch von
Herrn Dr. Arnold über die Versammlung.
Aeußerte er sich doch selbst, daß er mit einem
gewissen Vorurteil den Saal betreten habe,
aber Herr Doktor wurde eines bessern belehrt,
indem auch diesmal die Versammlung mit Ruhe
uud Sicherheit geleitet wurde.

Eine besondere Freude wurde uns zu Teil,
als die Einladung an uns erging, eine
unentgeltliche Fahrt nach Cham zu machen, um das
dortige Etablissement der Chamer Milchgesellschaft

zu besichtigen. Die großartigen Einrich-
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turtgen festen urt» in ©cftnunen, ebettfo freute
unS bie 2lufmerffam!ett, baff urtê ein tjübfcfje»
^ofenftrcuifjctjen überreizt würbe. $u guter £e|t
würbe un§ ein guter ftaffee gratis ferbiert, ge=

würgt buret) eine fjumortwÙe Slnfpractje bon
§errn Dr. bon ©djumactjer. Seften S)anf ge=
bü£)rt ber Edamer SDîUdfgefeûfdjaft für ba§

SBoljtwoIlen unferm Sereine gegenüber, ebenfo
aufrichtig bauten wir bent gurüctgetretenen
^entratborftanb für feine grofje SDîûEje unb
Aufopferung.

^üridh, int Suti 1907.
®ie delegierten:

S3. 2öut)rmann. grau SBtefi.

WoüV-(gittfcnfrnitgcn lömteu nur herürf=

firfttigt werben, wenn fie big lättflfteng
am IQ. bcê 9Jtonat3 itt ^»änfren ber
fHcbaftiott fittb.

0telle4!lu§jrtjm(iung.
die ©teile eiltet gweiiett £>ckimne l)iefiger ©emeiitöe Wirb hiermit

jnr 23efe$uitg auSgefdjriekn.
©djriftlidie Slttittelbungen fittb unter Segteit ber nötigen 9litêweife biê

©übe Stnguft närfjftl)in beut §errit ©enteinbeamittann 99îetjer baljier eiit=

preidjeit, weither auf ïôunfdj gerne weitere WuSïunft erteilt,
Cflrtttgett, ben 10, Slugnft 1907. £>er (flemeinberot.

Offene ^Gammen SMe.
319

Stuf ÜSJtitte «September ift bie ^>ebammen=®tclle an ber
ftattfcmalcn ftrmtkennttflalt in furent

neu gn befeijen. Säljrlid) girfa 120 (Geburten. Salär 500
bid TOO grauten nebft freier Station. Sludlnnft nttb 2ln=
melbungcn unter Beilage ber 9lndn»eife über beftanbene
@Ç«nten, altfälliger geugniffe bidflerige ^ätigleit ?c.
bei ber $>iref'tio»t ber fantonalen ftranfeuauftalt Sngern.

g«r jebcd Süttce. gite gefuttbe «nb tränte Sage.

Pet xi Reine flafer-Cacaoix-
Jlarlu Wififste fUferb ftept in jeber
f)infidjt als tägliches (Setränf an
allererster steile.

Seine 9îft^rfrafl — Scfötmulidjfctl — feilte gefmtbl)eit=

förbentben (Sigenfc^nftett — fein borpglidjer (üefdjmacf —
feilte Sieinljeit uitb ©iitc Werben non feiitcnt ähnlichen

©rjcngni^ erreicht.

SWeiuige gabrifarttert :

Cbocolat Grlsoii, Cbs. Ittüller $ Co., Cbur.

Ufotc fartonä mit 27 SBürfetn gfr. 1.30. 3îote Sßatete, ^uloerfurm gr. 1.20.

KRAF
für die
JUGEND

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

IvdlüLTOSÜ]^ (254

Dr. WANDEB's Kindernahrnng für magendarmkrauke Säuglinge.
Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen

"Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung.

£tt nerluiitfr«:
SSegett 9licf)tge£)raucl) ift eine

.£>ebammcutafdK, fompfet, fo gut
wie neu, billig gu herlaufen. $u er»

fragen bei grau Setter, ^ebantme,
3legen§borf, Canton gürtd). sis

itoom«
jBadener Hanssalbe 1

:| bei Krampfadern, offenen Beinen
per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder-Wundsalbe.
per Dtzd. Fr. 4. — fe

von zahlreichen Hebammen mit |• grösstem Erfolge verwendet, Si empfiehlt (279 I
Schwanenapothake und Sanitätsgeschäft 9

| Zander in Baden (Aarg.). |
Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 297

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrgiateure, Glycerinspritzenetc. etc.

Candolt's

3tamiCtettfl)ee,
10 ©djadjteht 0fr. 7. —•.

SCedfit engl. SBmtbct'brtlfam, "ächte

itnlfamtropfeu, per SDupenö gCafdtjeh
gr. 2. —, Bei 6 ®upettö 0fr. 1. 75.

SfcdjtcS 97ürnBcrger $>cil- unb ÜÖitnb»
pflatter, per Pupenb ®ofen 0fr. 2. 50.

3önci)l)0lbcr;$piritud (©efunbtjeits»),
per ®u|enb 0fittfdjerr gr. 5. 40.

©enbungert frattfo unb ißaduitg fret.

Slfiotljeüe <£. Saubolt,
262) SRctftal, ©taru§.

Die (286

Âpot&eke F. VOLZ
leim Zeitglocken, Bern

empfiehlt ihr reiches Lager
medfz.-pharm. Spezialitäten und
ärztlich empfohlener Hausmittel:

Echt schwedisches Lebenselixir
Chinamalaga u. Chinaeisenwein

Emsersalz,
das Emserwasser ersetzend,

Homoeopathische Medikamente
Taschen- und Hansapotheken

Lehrbücher.
Prompter Yersand nach auswärts.
Brief-, Telephon-, Telegr.-Adresse :

Apotheke W. Velz, Bern.

K°* Verlangen Sie überall *^|f
Kinder-Saiigflasche „Liebling"

Wichtig für jede Hausmutter!
Hauptvorteil :

Kein
Zerspringen

und
Losreissen
der Sanger

mehr.
(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.)

Hauptvorteile :

Kein
Ausflössen

der Milch _
mehr.

Einfachste
und

reinlichste
Behandlung J

jetzt / / früher
Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten

lind sparsamen Hausmutter.
Ueber V4 Million im Gebrauch]

Lohnender Verkaufsartikel für Hebammen.
Engros-Versand : ,T. M. Bader, Bellerivestr., Zürich V. (309)

Ifaiftftlmkder
• ZÜRICH •

Zu haben in Apotheken Droquerieena bessern
Coiffeurgeschäften

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wnndsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder. /

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
"Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (160

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.
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tungen setzten uns in Erstannen, ebenso freute
uns die Aufmerksamkeit, daß uns ein hübsches
Rosensträußchen überreicht wurde. Zu guter Letzt
wurde uns ein guter Kaffee gratis serviert,
gewürzt durch eine humorvolle Ansprache von
Herrn Dr. von Schumacher. Besten Dank
gebührt der Chamer Milchgesellschaft für das

Wohlwollen unserm Vereine gegenüber, ebenso
aufrichtig danken wir dem zurückgetretenen
Zentralvorstand für seine große Mühe und
Aufopferung.

Zürich, im Juli 1907.
Die Delegierten:

B. Wuhrmann. Frau Blesi.

M-tiz!
Einsendungen können nur

berücksichtigt werden, wenn sie bis längstens
am Iv. des Monats in Händen der
Redaktion sind.

Stelle-Ausschreibung.
Die Stelle einer zweiten Hebamme hiesiger Gemeinde wird hiermit

znr Besetzung ausgeschrieben.
Schriftliche Anmeldungen sind unter Begleit der nötigen Ausweise bis

Ende August nächsthin dem Herrn Gemeindeammann Meyer dahier
einzureichen, welcher auf Wunsch gerne weitere Auskunft erteilt. '

Oftringen, den 10. August 1907. Der Gemeinderat.

chffene Keßammen Stelle.
319

Auf Mitte September ist die Hebammen-Stelle an der
Kantonalen Krankenanstalt in Llyern

neu zu besetzen. Jährlich zirka 1SV Geburten. Salär 5VV
bis 7UU Franken nebst freier Station. Auskunft und
Anmeldungen unter Beilage der Ausweise über bestandene
Examen, allfälliger Zeugnisse über bisherige Tätigkeit?c.
bei der Direktion der kantonalen Krankenanstalt Luzern.

Für jedes Alter. Für gesunde und kranke Tage.

Der keine baker-cacao^'
Marke Weißes Pferd steht in jeder
Hinsicht als tägliches Getränk an
allererster Stelle

Seine Nährkraft — Bckömmlichkeit — seine gesnndheit-

fördernden Eigenschaften — sein vorzüglicher Geschmack —
seine Reinheit und Güte werden von keinem ähnlichen

Erzeugnis erreicht.

Alleinige Fabrikanten:

(vocolat 6ri5on» cvs. Müller H (o., Ldur.

Rote Kartons mit 27 Würfeln Fr. 1.30. Rote Pakete, Pulverform Fr. 1.20.

für die

âLlW

SI.U7kk^

(254

Idr. Liilllkrnármix kür umxenàrmkrauke SänxUn^s.
dlvus, rvisssnsckaktlick bssrüncksts nnct dsrcits mit xrösstsm LrkolA ssZsn

VsrckauunASStörunxcn ckss SànZlinMaltsrs ayASvvsnciets Xinllsrriakrunx.

Zu verkaufen:
Wegen Nichtgebrauch ist eine

Hebammcntasche, komplet, so gut
wie neu, billig zu verkaufen. Zu
erfragen bei Frau Keller, Hebamme,
Regensdorf, Kanton Zürich, sis

Làer IlWsà î
H be! Nrampkacisrn, olksnsn Leinen

per Ltrck. Lr. 3. 60.

îMer-Uàlbe.
K per 0I/.0. i'r. 4.— ic
H von ^sklreicksn Hebammen naît M
A grösstem Lrkölgs verrvsnäet, S
A smpllslllt (27g >
" KliMileilSDlligllk uml 8W!lâlWS>î>lM »
^ in ki»ck«I» (àg ^

âMltàMliàlt
.1

QkwßWk K4, kern 297
smpüsklt stell (tön gssllrtsn llsbammsn
in krtilcsln rur Ninverptlege, rvis auok in
Ssnllsgsn (Lsibbinäen, Isallel- unci kruell-
Läncksr). Untsrlsgen, VerbsnÄstokke, Wstts,

Irrgistsure, 01>cerinspritrsnsto. ste.

canaoit'5

Aamilientßee,
10 Schachteln Fr. 7. —>.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, Per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 75.

Acchtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus(Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
262) Nctstal, Glarus.

Ois (286

tzckck ff. M
leim leitgloàn, Lern

empüeklt dir reiotivs I^agser
meâîT.-pkar-m. 8pe2l»lîtâten und
är^tlioti empkotilvner Hausmittel:

Lvdt sed^vedisedes I^edeusetixir
OàiuamalaKa u. (Zdiuaeiseu^veiu

^msvrsal«,
das Lmserv^asser ersàeud,

Lomoeopatkisvkv Nedikaments
^asekeu- und llausapotkekeu

I^edrdüvlller.
prompter Versand naoti auswärts.
Lrivk-, ^elepKou-, ^e1exr.-^.dressv:

Ipotdvk« ll. l«I?, kern.

NW" V«il»nx«n 8i« iikernll "HW

WiolitiA kür jscls Msusrnuttsr!
ilauptvortsil:

Nein
vorspringen

n»â
illosrvisson
âor 8nngvr

mobr.
(vaksr grösste
vausrllaktigkeit

üsrselbsn.)

Ilauptvortsils:
kein às-

lliosson
âor

mobr.
Linkavkà

uv à

rei»I!vk»tv
LvbuuüInnA ^/ / Irüüer

Dntsprielit alle» ^nkorderun^en jeder intelligenten
und sparsamen Hausmutter.

Ilsdsr V4 lVlilliOii im (Z-sdraued^
^o^ns/n/sr /sr^ao/izark/ke/ kô> //sàammsn.

Ln^ros-Versanck: I. AI. Lsllkrivsstr., Zllirioll V. (309)

ààstlileiebàckîs
» 2L. vx ^ l

haben in/ìpokkehen dloguekleen»ds55em
coiffeui'gesckâfken

^vrztliol, ompfolllon als llsàusat? vrston ksngvs ?u
Li-stlingsdälivrn. Unsrnvielit in ikrvr Wirkung bvi öelianlllung
von llautrötungon uns Wunclsvin kloinsr kinlivr.

Von vvrblûànllor Wirkung in clvr kokancllung von llinllor-
liautgussvlilägon jvlikr /lrt.

?um llsdrauvk in tier HincksrpklsAs vsriunxs man ausckrüäiioll
Xinäsr- ocksr roilattsdâàer /

Den Dit. Lsbammsn llaitsn wir Oratismustsr jecksrzlöit ?ur Vor-
küAunK. — Tin kallsn in cksn ^potksksn unci DroZusrisn, rvo noch nickt
srkältiick, ckirskt llsi cien (160

alleinigen fàillantkn Ilüaggi â. Vo., lüricli.
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St
Die

Solothurn
empfiehlt ihre

Sanitfltswaren
Verbandstoffe

und andern Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

Hebammen- und

Wochenbettartikel

in besten Qualitäten • ff*
RH zu billigsten Preisen, ggœ Détail und En-gros.

Hebammen erhalten ^höchstmöglichen Rabatt! ff*
Brief-Adresse : ('266

_

St. Urs-Apotheke Solothurn. [îjt.
Telegramme : „Ursapotheke".

Allein aus

hygienischen

-m Rücksichten

verlangen Sie nur
den

vorzüglich bereiteten

und

ärztlich empfohlenen

UK6ERBER5

I^EFIR
in

sterilisierten Flaschen

Preis 30 Cts.

Zu beziehen durch

ür. N. Gerber's Molkerei

Zürich 805

Versand
nach der ganzen Schweiz

Druckarbeiten
liefert Buchdruckerei

Bühler & Werder,
Waghausgasse 7, Bern.

Das

Sanitätsgeschäft

Hausmann
3-.

Basel — Davos — St. Gallen — Genf — Zürich

empfiehlt

Gummistrümpfe

Bein-Binden

Leib-Binden

Grosse Auswahl. — Ansichtssendungen.

Für Hebammen Vorzugspreise.

275)

Kaiser's
Kiridermenl
Är 9ibl" rV^

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.

l Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
Ifür gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
'werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis */* und Ys Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — (311

l
I

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke.

Berner-Alpen-Milch.
Naturmilch,homogenisiert

nach neuestem Verfahren
der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

il fntergeidjuete empfiehlt ertjoluncj^5
44 bebiirftigen .gehämmert it)r "

IT Chalet
§u einem £>erbftaufentt)att, in met=
djetn ©injeljimmeic, wie and) gange
Sogiê mit ^ücEje ju bergeben finb.
Stätjereg bei <g. Untrer, §ebamme,
Seiffigcn am Stjunerfee. 317

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolzioollklssen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln u. ürinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthiitchen v Milcüpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
W)o<benbett=Bi rieten
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
238) der ^
Internation. Verbandstoff-Fabrik

(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich :

Bahnhofstr. 74
Basel

Gerbergasse

'

ie'88 I

3ur 3cit Per |jcknintcufurfe in
ber 5targ. (beMraiiftatt in ïltirau,
jcttcilcit hott Slnfimgg gebruar Otö

SJtittc $eyt>r., tonnen ©djüiaitgere
für 4 Sndjeu bor uitb 4 äöodjcn
itadj ber ÜJtiebertnnft unentgettttdj
Stnfnatjmc ftuben. .'hH

_S)ieêbe5ÛgIic0e Slufnatimêgefucfje
mit geugniS bott einem Strjt ober
einer |>ebamme finb art bie @pitat=
bireïtion 31t richten. (27(1

ff
TmT

/*. llfal so nahrhaft wie
1

'

- : gewöhnliche Biscuits.

Nahrhafter wie Fleisch
' .sind *' ' -

Aleuronat-Biscuits
i

(Kraft-Eiweiss-Biscuits) (288
Entwickeln Muskeln' und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor¬

saurem Kalk.

11

Bestes Biscuit fur jedes Alter.
Sehr angenehm im Geschmack, in
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.
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kl.

Ois

Loloìl^i^
smplìsblt ihrs

8auiMt8^arvn
Vsrdanààà

tirill gliliki-si Kch>(k> ^ul

kralànMvAy,
speciell

kehMiiielì- Nâ

Uvedeiìbeàtìkkl
in bsstsn (Zualitâtsn xê'

DA 7U killigstsn Proissn. W^ vstail uucl kn-gros.

Hebammen erhalten ^höchstmöglichen Nabatt! îi
brisk-(Iclrssss: (266

^8t. Ilrs-^pâà Svlotllnru.
Islsgramms: „Ursspotkeks".

Allein sus

Wkiiiseköii

^ kllekikdteii
vsrlanASri Lis nur

cisn

vo^ü^iell bmità
un<z

âr^lià Wpfodlkllkll

in

swillsikrtev kìâsvdev

?i-ei8 30 l)t8.

2lu bs^îslisn ciursti

vr. R. kerder's klvIliMì
^i»rî«b gos

Vsrsânct
naov lier ganzen Leiltvei?

Vruvltsrbkiien
Zisksrt Suobciri.ic:I<s>-êI

Liiltlor H lsssrder»
>VáKbîtUSANSSS 7, vu».

Das

Lsnitätsgeseköft

llau8inaiiu
Lasel — Davos — 8t. Hallen — Henk — ^ürick

smpklslllt

kummistrümpfs

Kkin-Kinlien

I_sib-kinllen

Orosss /^usvvalil. — /^nsîcktsssnciunASn.

für ttebammen Voriug8prei8k. ê

275)

Kalssr's
Kinctsnnospl
^7 J'bl' ^^s>ftàì<.b2à

Liupksblst den Mittern das ärstiiob erprobt und
smvt'oblsus Kaiser's Kiudermebl. dsds Nutter erspart
dadurob niobt nur viel Held, sondern sie bat auvb tat-
säoblieb das Leste und ^uträ^liobsts kür ibren LiebUo^.

» Ls ist die nabrbakteste und leiobtverdauliobstv àbrun^
Itür gesunde und kranke Kinder. DarnierkrankunAen
'werden verbütet und beseitigt.

VorsÜKliebster Lrsà kür Nntterinileb!
Prei8 ^ unâ V2 I<0.>v0S6n 65 6ts. u. 1.20

8t. àrArâ6Q
— (Lebweis). — (311

I
I

8àt? gegen Kinllerdiarriiöe!

Lebutsrnarks.

Lmer-^lW-Md.
doinoKenisiert

i»»el» Vei kärvi»
ilkk kôi'liki'g>pkil-IVl!>l:>iZk8k»8lî>lgfî 8lg!ljkn. smuikiillig!

nur 10 IVlinuten lang sterilisiert.
VViobtlg! Durob.-Vocvsnclung âissss neuen Vsrkakrsns vsrciou bis

naoktsiiigsu VsräuNsruogöu cl sr Ullok, cvis sis àurob InNMnàusrnctss
Sterilisieren in KIsiusu Apparaten sntstsksn, gân/.Iieb vsrmisclsn.

^nîerAeichnete emp^iehli erhvlungs-
44 bedürftigen Hebammen ihr

Oààìvt
zu einem Herbstaufenthalt, in
welchem Einzelzimmer, wie auch ganze
Logis mit Küche zu vergeben sind.
Näheres bei E. Furrer, Hebamme,
Leissigen am Thunersee. si?

M Mklllllim!
'x

m. tiövkstmvglivltvm lksbatt:
Sämtlioks

Verbandstà
«t»5k», w»tt«u, SiiiNiei»

bol^mollkissen
kettunterlageslofse

kür Lilàr unit Lrnaoüsvus

VON Slssbl, ^lnnsil OÄ. Qlss

kàdàà II. vrillàìe
ill à Mllsàii Kioileileii

Keprüftv lillaximnl-
fieder-Iiiermomktkr

L^clsrtisrmomslsr
kriistdiitedeil ^ NleWWell

I<îndersekwâmme, Leîken,
Puder

l.siddinllsn aller 8Msme
Wochenbett-km äen
uaoii Dr. Sobvar^subaeb

S«xleîl,
Qummistrümpke

LilsstiseNs Lincten
à. ete,

prompte ^usvrahlsvinlllNAeu
nnok (ter MN/.SN Soàsi7.

8anität8gk8eüäftv
238) üsr ^
Illtkriicltioll. VerbàllâstoS-kâbrik

(Holdons Nsdailiv Paris 1889,
Lbrsndiploin DbioaKo 1893)

/üiiilti:
IZaluihokstr. 74

itîì^vl
Kerher^as««

-

^

«38 î

Zur Zeit der Hebammeukurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Anfangs Februar bis

Mitte DeM., können Schwangere

für 4 Wochen vor und 4 Wochen
nach der Niederkunft unentgeltlich
Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. st (276

ls
IMI

á HU»! so ngbriml't vis
MôilllÛà kiSüllllZ.

lOakrliaster ms ^ivisck
',, ' siaâ ' ' '

^evrollät-öiskM

>!

(Xrstt.elvit-isîSIseult») (288

LytviekÄY lNushsIn unü Knoobsn,
srlsiobtsrn clss Tiuknsn ctsr Hinüor,
iotolgs tkres lZekaltss au pkospkor-

saurem kalk.

ll
»««ts« Stsoatt tu» j««Ivx à>t«r.

Sàr îlNKenekm im SssvlimaLk, in
Nàetsn à i2S e, 'tg (Ztg. às Ualcet.

L.iieiniAs Pniirikstion àe,'
8à!m. ötsNsl- lliili tmöbscii-lsdä!!

tll». 8»«K«r,

IMI
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NESTLE' S

Kindermehl
Altbewährte s-^—

ICindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

Dors Concours Parts 1900

35 brcn=Diplome
39 ôold ffîedailkn

Mailand 1906: Grand Prix
Böcfcste fluszeidnwna

Sei1: mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindertneblfabrik Veoep
versandt.

llan bittet, speziell die Marke:

zu verlangen!

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gat vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich

wenn letztere zu versiegen beginnt.
Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermeh)

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
182) Dr. Seiler.

GALACTINA
Kindermebl aus bester fllpenmild)

Bleijdp, blut= und knoeben bildend

Wie beste Kindernahrumg* der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen © 13 Grands Prix 25-jäliri<rer Erfolg- GALA CT I NA

Einen grossen Fehler begehen diejenigen Mütter, die ihre
Kinder einzig mit Kuhmilch auferziehen, da bekanntlich der besten

Kuhmilch die Knochen und Muskel bildenden Bestandteile fehlen.
Vom dritten bis zum zwölften Monate benötigt ein jedes Kind eine

Beinahrung. Man gebe ihm daher dreimal täglich, zuerst in der

Saugflasche, später als Brei, das vorzügliche, zur Hälfte aus Alpenmilch
bestehende

Milchiehl Galactina,

Galactina für das Brüderchen.

das reich an knochen- und zähnebildenden Nährstoffen ist. Daneben

verabreiche man dem Kinde gute Kuhmilch.
Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis Muster

und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeige-Karten, mit denen

Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

8m Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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^.^tvs vl^â/î^ts s-2—

^088^? Verbuk à Mì

dors concours paris 1900

Z5 evren vìplome
Z9 6oia Meaaillen

Mailana 1906: Srana prix
vöchste Auszeichnung

8e:t webr als 35 labren von
»rlutRî«!»«»» ^utvrîtâtvii

der Zangen ^Velt smpkoblen
G?^L>

Nüster ivercien auf VerlanZen
Zratis und franko dureb

pestles Kinaermeditabrik Vevep
versandt.

At»ii Mp«^î«I1 «I»« Nlî»rllv

vvrI»i,Nrn!

Dsrn, 18. Oktober 1398
Das Nsstls'soks kioclormskl kat mir unter

cisn Dsclingurigou, unter wsloksu iek dis
Voradroiokuug von kinclsrmsklsu Mr erlaubt
und angsssigt oraokts, guts Dienste geleistet,
leb vsrvsnds das lllskl sowokl im Spital vis
in der Privatpraxis okt und viel. Dis Fabrikation

ist sine sorgfältige, was sieb aus der
steten Olsiekmässigksit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. Zl. 8tos«,
Direktor des „lsnnsr"-kjndsrspitals in Lern.

Lern, 24. luni 1899.
Seit bsima/îs SSverordne iek Nostls's

kiuclsrmskl teils als ausseklisssliebs Nakrung
der Säuglings, teils -zusammen mit itlilok, —
okt sogar vom läge der Oeburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Nutter- oder -Vinmsnmilek ersetzen.
In kallsn wo infolge einer Verdauungsstörung
Nileb niekt mskr vertragen wurde, war Nestle's
Präparat die einzige Nakrung, wslebe keine
Dsibsebmerxsn verursaebts. Lin sekr delikates
Kind, dem die Uuttsrmileb keblt, kann sogar
unter àssokluss der kubmilob vom ersten
Dags an damit aufgesogen werden. Dei plöts-
lieber kntwoknung selbst sekwäoblieker und
noeb sekr junger Kinder ersetzte das Nestle-
Nskl die Nuttermilek, okne dass dieser Dsbsr-
gang su Verdauungsstörungen kubrte. Kinder,
die Nilob got vertragen, werden immer su
ibrem grossen Vorteil sin- bis zweimal am
Page etwas Nsstle-Supps nekmsn, — abweek-
sslnd mit kubmileb oder Nuttermileb, namsnt-
lieb wenn letztere su versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, kindsrarst.

Intsrlaken, 16. kugust 1999.
Da ieb seit 9 labren das Nestle-kindermeki

in meiner Praxis verwende, so bin iek gerne
bereit, lknen biemit su bezeugen, dass iek
mit den damit erzielten krkolgen sekr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens sm-
pfeklsn kann, ks bildet Ikr klndermskl ein
vorsügliokss krnäkrungsmittel kür Kinder der
vsrsekisdsnsten Konstitution und kat novd
den grossen Vorteil, dass es käst okne kus-
nakms gern genommen wird.
182) Dr. Ssiler.

KillÂèsMèl)! W5 bester Wpemnttch
LIeìsch-, bwt- unâ knochenbiMenä

22 Qc>i<d-lVlscdLtillsri G 13 Qr-sriäs Vrix

grossen Rodler dicheniMn Mütter, àie à
Kinder ein^i^ mil Knbmileb auter^ieben, da bekanntlieb der besten

Knbmileb die Knoeben und Muskel bildenden Bestandteils feblen.
Vom dritten bis 2um siivölften Monate benötigt ein z'edes Kind eins

BeinabrunK. Man Asbe ibm daber dreimal tägdieb, Zuerst in der 8auZ-
tlasebs, später als Brei, das vorsmAliebe, siur Klältte aus ^.lpenmileb
bestebends

Wàdl Kîtlàcà,

(Zs»ì»eti»a Lâr àas Li ntZeredeu.

das reieb an knoebsn- und Liäbnsbildsnden Käbrstoiken ist. Baneben

verabreiebs man dem Kinde Zute Kubmileb.
'Wir senden Ibnen auf Wunseb zederiseit franko und gratis Muster

und Brobebüebsen, soivie die beliebten Beburtsanslei^e-Kartsn, mit denen

8ie Ibrer Kundsobatt eins Breude bereiten können.

8N 8ekweÎ7!. Liuàvi'màl-I'abâ Lsru.



jur ^(fjitu'tjer isliamme"
15. JTuguît 1907. J\Z 8. Sünfter 3ap>rgang.

XIV. 5d)U)et}ci\ ^ebammentag tit 3itg,

Deleaiertenoersammlung
g&ittroodj bctt 26. gutti, uDcnbs 5 fffjr,

im §oteI „Dörnen" in Qug.

1. grau gentralpräfibentin Sotad) bon
güricp eröffnet bie Serfammlung mit einer fur»
gen Segrüputtg.

2. 211g ©timmeugäpler werben gemeint: grl.
2frtpo, ©eftion @t. ©äffen, unb grl. Sirdj»
pofer, ©eftion SBintertpur.

3. Sfnwefenb finb 12 ©eftionen, alg: Sippen»
geff, Slargau, Sern, Sief, ©ototpurn, Safel,
©t. ©aflen, ©epaffpanfett, SBintertpur, ©pur»
gau, güricp, Somanbe.

4. Sapregberiept unb Secpiutnggberiept beg

@d)weig. §ebammenbereing wirb auf bie geitung
berwiefen, worin folepe gebriteft fid) borfinben.
©iefelben werben einftimmig geuepmigt.

5. Sapreg» unb Seepnunggberiept über bie
Sereingfaffe unb Sfltergberforgung. grau ©eng»
1er oerlieft ben Sedjmmggbcriept alg Sebiforin
betr. Kaffe.

grf. gröplieper üerlieft bann ben Sericpt
ber Kranfenfaffe unb beg Seferbefonbg.

Sebiforenbericpt betr. Kran fenfäffe. SBirb in
jeber Segiepitug gut befunben. Sfucp ber beg

Seferbefonbg, beriefen bon grau SBäepter, Safef.
grau Sotad) entfepulbigt, bap betr. Sericpt

niept in Der geitung fid) borfinbet. Sie baepte,
bap ein foftper bon ber ©eftion ©ofotpurn auep

an bie Sebaftion in Sern eingefanbt morben
fei, roa§ eben fcpcintg niept ber gaff mar, unb
mie fie bann in ©rfapruug braepte, bap folcpeg
nid)t gefepepen fei, fo märe eg eben gu fpät
gemefen, Dag Serfäumnig nacpgupofen, Da ber
©rud ber betr. geituuggnummer fepon erfolgt
gemefen fei.

©g würben bem ©ipmeig. fpebammenbereitt
bon gwei ©eiten je gr. 100 afg ©efepenf gu»
gebaept, ber eine bon ben Senatoren fo(d)eg
mit ber augbrüefliepen Sebingung, bagfelbe
fpeg. ber Sfltergberforgunggfaffe gu übermeifen.
©er anbere ©onator aber gab bie Sermenbung
betr. ©efdjenfeg frei. Setreffenbe ©umme rottrbe
aud) ber Sfltergberforgunggfaffe gugeteift.

grf. Küttenntofer, ©t. ©äffen, wirft nun
biegrage auf: ,,©oß bergentralborftanb, wenn
eine fofepe ©epenfuttg erfolgt unb bom ©eber
für beren Sermenbung freie föanb gefaffen
wirb, ermäeptigt fein, barüber frei gu berfitgen
ober foil folepeg ber ©eneralberfammlung unter»
ftefft werben?"

©ie ©efegicrtenberfammlung ift einftimmig
bafür, bap betr. grage ber näd)ften ©enerafber»
fammfung gitr ©ntfdjeibung [unterbreitet werbe.

©er Seepmmg betreffenb Sfltergberforguug
wirb fonft bie ©enepmigung erteilt.

6. ©er gapregberiept über geitunggunter»
nepmen bon ber ©eftion Sern wirb bon ber
geitunggrebafteurin grf. S ait m g artner ber»
lefen unb foltper genepmigt unb befteng berbanft.

grau SB p p berfieft ben ©efepäftgberiept, ber
ebenfo mie bie Seeprtung günftig lautet, ©er
Seepnunggberiept beg geitunggunternepmeng
foil, wie bie anbern autp, in ber „©ipweiger
Hebamme" beröffentlicpt werben, ©inftimmiger
Sefcptup.

©g würbe bon grf. Saumgartner angefüprt,
bap man eg bigper unterlaffen pabe, um £>rn.
^offmanu wegen ber Sonfurreng, bie ipm bttrep
bie neue geitung cutftanben, niept bor ben Kopf
gu ftopeu. ©oep faffe biefer ©runb nun weg,
ba bie Serpälttiiffe fiep geänbert.

grau ©eng 1er berfieft benSerüpt ber Seep»

nunggrebiforen. Kaffabudj unb aßeg fei in
befter Drbmtng unb wirb bie Seepnung gur
©enepmigung empfopleu.

golgt nun Serlefung ber Seepmmg burcp
grau Sot ad) unb wirb fofepe genepmigt.

grau SBpp meint, mau foflte bag ©efb, bag
in gürid) in Konto=Korrent ftepe, anberweitig,
g. S. in ©parfaffabud) anlegen, um baburip
gröperu ging gu ergielett. ©er Hebammen»
berein pätte fein Konto»Korrent nötig.

grau Sotaep. ©g werbe in gufunft autp
gefepepett unb man pabe eg.eben nur big jept
fo gepabt, weil burcp bie ©rüubitng ber geitung
giemlitp Sfuglagen entftanbeu feien unb man ber
geititnggfommiffion ©elegenpeit geben wollte,
bei allfälligem ©etbbebarf leiept ©edung er»

palten gu tonnen.
©g wirb bie grage bon grl. Saumgartner

unb uuterftüpt bon grl. § ü 11 e n m o f er auf»
geworfen, ob nitpt ber Seinertrag beg geitungg»
uitternepmeng anberweitig ebeut. beffer nup»
bringenb berwenbet werben fönnte, alg biganpin.

grau S o t a cp fagt, bap bei ber lepteu Ser»
fammluitg in Siel ja ber Sefdjlup gefapt werben
fei, eg folle ber Seinertrag beg geitunggunter»
nepmeng augftplieplicp ber Sfltergberforgung gu
gute fommen. ©aran fei gur geit nieptg gu
änbern.

grl. Saumgartner feplägt bor, eg fei ber
neue gentralborftaub anguweifen, einen ißlau
auggxtarbeiten unb folepen ber näd)ften ©ele»
giertenberfammlung gu unterbreiten, ob unb
wie ber Seinertrag beg gcititnggwefeng beffer
berwenbet werben fönnte, alg in ber Sitterg»
berforgung. ©iefe DSotion wirb gutgepeipen.

grau SBpp berieptet, bap fie ben Seinertrag
erft nad) Seujapr abliefern fönne; eg feien
noep giemlitpe Sfuglagen gu mad)en.

grau So tad) berid)tet, bap bie Summe, bie
auf ber gitreper Kantonatbanf in Konto»Kor=
reut ftepe, bie nette ©umme bon gr. 2477. 50
aufweife.

grau SBpp geigt ferner an, bap bie ©ruderei
Süpler & SBerber 10 % Sfuffdjlag angefünbigt,
wag bei ben jetzigen allgemeinen Sertenerungen
gutgepeipen wirb.

7. Slnträge beg gentralborftanbeg :

a) grau Sot ad) befürwortet nameng beg

gentralborftanbeg, eg fei .perrtt Dr. Scpwargen»
bad) alg wiffenfdjaftlitper Sebafteur ftatt mit
gr. 550. — nun mit gr. 700. — gu honorieren.
@g fei ja bag nod) feine Sergütung, bie beffen
Sienfte für bie .§ebammcngeitung ber SBirflicp»
feit naep entfepäbige, allein in Slnbetradjt ber
finangießen Serpciltniffe beg Sereing bod) ber
gute 2öiHe gegeigt. — ©ämtliipe ©eftionen finb
mit ber .ponorarerpöpuitg einberftanben.

b) ©ie ©elegiertenberfammlung foß boit nun
an um 2 Upr, fpätefteng um 3 Ûpr ipreit Sfn»

fang nepmen, ftatt wie bigper um 4 Upr. —
©inftimmig angenommen.

c) ©cm gentralborftanb, geitunggfoinmiffion
unb Sranfenfaffenfommiffion fei bie Sereing»
geitung gratig gu berabfolgen. — ©benfaßg
einftimmig angenommen.

d) ©g foßen fämtlicpe SSitg lieber beg gentral»
borftanbeg, wetepe an ber ©elegierten» unb
©encralberfammluug teilnepmen, entfepäbigt
werben.

Sig jept war eg niept. grau ©eng 1er,
grl. §üttenmofer unb grl. Saumgartner
befürworten eg. — ©inftimmig angenommen.

©g wirb bie grage aufgeworfen, ob ber gange
Sorftanb berpflieptet ift, fowopl bie ©elegierten»
berfammlitng alg amp Die ©eneralberfammlnug
gu befvtepen?

Sein obligatorifdp ift nur bie fßräfibentin,
©cpriftfüprerin unb Saffierertn. 3ft aber bie
ißräfibentin berpinbert, bann pat bie Sige»
ißreifibentin gu erftpeinen.

gerner würbe befcploffeit, bag ©aggelb bon

gr. 5. — auf gr._ 7. — (gaprgelb ejtra) gu
erpöpen für ©elegierte beg ^dralöereing.

e) Slntrag beg gentralborftanbeg, ob eg niept
angegeigt wäre, eine @jtrü=$ommiffion gu
wäplen für bie Scrwaltung beg Sfitergber»

forgunggfonbg, welcper getrennt bon ber Ser»
eingfaffe berwaltet werben foßte. grau Sotad)
betont, bap bieg niept etwa ein Üftiptrauen bom
abtretenben ijentralborftaUbe bem neuen gegen»
über fei.

grl. Kütten m ofer erwibert im Samen
beg neuen gentralborftanbeg @t. ©aßen, bap
fie folepeg boep fo auffaffen würben unb faßg
bieg gum Sef^luffe erpobett würbe, fie autp
bie Slnnapme beg gentralborftanbeg ablepneu
würben, ©g würben ja baburcp aud) bem
Sereine nur DSeprauglagen aufgebürbet, bie gu
bermeiben feien. Slutp bie ©eftion S a fei gept
mit @t. ©aßen einig. — ©er Slntrgg wirb alfo
faßen gelaffen unb bleibt eg fomit beim alten.

f) ©g foßen Die Statuten beg ©cpWeig. §eb=
ammenbereing aud) in frangöfifcper ©pradje
erfd)einen, bamit itnfere welfd)en Kolleginnen
fiep bamit bertraut madjen fönneit unb baburcp
bem Serein anpäuglidjer werben.

grau Sotacp befürwortet ben Sfntrag.
grl. Saumgartner fagt, eg fei ja feiner

geit bei Sfufnapme ber ©eltion Somanbe in
S5intertpur betont worben, bap betr. ©eftion
aße Ueberfepungen auf ipre eigenen Soften gu
maepen pabe.

©ie ©elegierte ber ©eftion Somanbe
berichtet, bap fold)eg auep für ipre ©eftion ge»
fd)epen fei unb fie betreffenbe Ueberfepung ber
Statuten befipett.

Slntrag f wirb alfo abgelepnt, b. p. bom
gentralberein aug alfo feine frangöfifepen ©ta»
tuten auggegeben.

8. Stnträge ber ©eftionen:
a. güriep.

1. ©g mödjte jebe ©eftion bagu angepaften
werben, in ipre Statuten folgenbeu. Sfrtifel
aufgunepmen, bamit eg naep Sfüglicpfeit ber»
pinbert würbe, bap eg ©eftiongmitglieber gibt,
bie noep niept im ©cpweig. ^ebammenbereinfinb:

Um alg Sîitglieb in bie ©eftion aufgenommen
werben gu fönnen, mup ber ©intritt in ben
@d)weig. Çebammenberein erflärt ober fd)on
erfolgt fein.

grl. SB upr mann, unterftüpt ben Sfntrag.
grl.Saumgartner, Sern, meint, fie pätten

nod) biete neitgebrudte Statuten unb fönnten
folepe nid)t wegwerfen, ©er Seitrag für ipre
©eftiongmitglieber an bie gentralfaffe erfolgt
immer aug ber ©eftiongfaffe, fomit finb aße

©eftiongmitglieber auep SJfitglieber beg gentral»
bereing. grl. §üttenmofer, @t. ©aßen,
fagt, bap fie ben Seitrag att bie gentralfaffe
aug ber Sereingfaffe entricpten. Sad) längerer
©igfuffion wirb ber Sfntrag angenommen unb
fönnen ja bie ©eftionen, meldje obigen ißara»
grappen niept in ipren Statuten paben, leiept
benfelben ben borpanbenen ©jemplaren beifügen,
fo bap fein Serluft entftept.

2. Slufnapme fotgenben Sfrtifelg in bie @ta=
tuten beg @d)Weig. §ebammenbereing :

„©er jeweilige gentralberftanb ift berpffid)tet,
ben@d)weig. fiebammenberein famt ber Kranfen»
faffe in bag fpanbelgregifter beg betreffeuben
Kantong eintragen gu laffeu."

Sig jept warb eg niept immer fo gepalten, ©ie
Serfammlung erflärt fiep mit 2 einberftanben.

3. Sfrt. 12 ber Kranfenfaffe»@tatuten fo ab»

guättbern :

„Seftept laut einem ärgtüepen geugnig naep

©ntlaffitng aug Sfnftaltgbepanblung noep 2fr»

beitgunfäpigfeit für einige geit, fo berbleibt bie

Supnief3ung aug ber Srattfenfaffe, big bie
ißetentiu burd) ärgtliepeg geugnig- alg arbeitg»

Mlage zur ^Schweizer Keöamme^
15. August 1907. 8. Sünster Zahrgang.

XtV. Schweizer. Hebammentag in Zug.

delegiertenversammlung
Mittwoch den 26. Juni, aöends » Ilhr,

im Hotel „Löwen" in Zug,

1. Frau Zentralpräsidentin Rotach von
Zürich eröffnet die Versammlung mit einer kurzen

Begrüßung.
2. Als Stimmenzähler werden gewählt: Frl.

Art ho, Sektion St. Gallen, und Frl. Kirch -
hofer, Sektion Winterthur.

3. Anwesend sind 12 Sektionen, als: Appen-
zell, Aargau, Bern, Viel, Solothurn, Basel,
St. Gallen, Schaffhausen, Winterthur, Thur-
gau, Zürich, Romande.

4. Jahresbericht und Rechnungsbericht des

Schweiz. Hebammenvereins wird auf die Zeitung
verwiesen, worin solche gedruckt sich vorfinden.
Dieselben werden einstimmig genehmigt.

5. Jahres- und Rechnungsbericht über die
Vereinskasse und Altersversorgung. FrauDenz-
ler verliest den Rechnungsbericht als Revisorin
betr. Kasse.

Frl. Fröhlicher verliest dann den Bericht
der Krankenkasse und des Reservefonds.

Revisorenbericht betr. Krankenkasse. Wird in
jeder Beziehung gut befunden. Auch der des

Reservefonds, verlesen von Frau Wächter, Basel.
Frau Rotach entschuldigt, daß betr. Bericht

nicht in der Zeitung sich vorfindet. Sie dachte,
daß ein solcher von der Sektion Solothurn auch

an die Redaktion in Bern eingesandt worden
sei, was eben scheints nicht der Fall war, und
wie sie dann in Erfahrung brachte, daß solches
nicht geschehen sei, so wäre es eben zu spät
gewesen, das Versäumnis nachzuholen, da der
Druck der betr. Zeitungsnummer schon erfolgt
gewesen sei.

Es wurden dem Schweiz. Hebammenverein
von zwei Seiten je Fr. 100 als Geschenk
zugedacht, der eine von den Donatoren solches
mit der ausdrücklichen Bedingung, dasselbe
spez. der Altersversorgungskasie zu überweisen.
Der andere Donator aber gab die Verwendung
betr. Geschenkes frei. Betreffende Summe wurde
auch der Altersversorgungskasse zugeteilt.

Frl. Hüttenmoser, St. Gallen, wirft nun
die Frage auf: „Soll der Zentralvorstand, wenn
eine solche Schenkung erfolgt und vom Geber
für deren Verwendung freie Hand gelassen
wird, ermächtigt sein, darüber frei zu verfügen
oder soll solches der Generalversammlung unterstellt

werden?"
Die Delegiertenversammlung ist einstimmig

dafür, daß betr. Frage der nächsten Generalversammlung

zur Entscheidung lunterbreitet werde.
Der Rechnung betreffend Altersversorgung

wird sonst die Genehmigung erteilt.
6. Der Jahresbericht über Zeitungsunternehmen

von der Sektion Bern wird von der
Zeitungsredakteurin Frl. Baum g artner
verlesen und solcher genehmigt und bestens verdankt.

Frau Wyß verliest den Geschäftsbericht, der
ebenso wie die Rechnung günstig lautet. Der
Rechnungsbericht des Zeitnngsunternehmens
soll, wie die andern auch, in der „Schweizer
Hebamme" veröffentlicht werden. Einstimmiger
Beschluß.

Es wurde von Frl. Baumgartner angeführt,
daß man es bisher unterlassen habe, um Hrn.
Hoffmann wegen der Konkurrenz, die ihm durch
die neue Zeitung entstanden, nicht vor den Kopf
zu stoßen. Doch falle dieser Grund nun weg,
da die Verhältnisse sich geändert.

Frau Denzler verliest den Bericht der Rech-
nnngsrevisoren. Kassabnch und alles sei in
bester Ordnung und wird die Rechnung zur
Genehmigung empfohlen.

Folgt nun Verlesung der Rechnung durch
Frau Rot ach und wird solche genehmigt.

Frau Wyß meint, man sollte das Geld, das
in Zürich in Konto-Korrent stehe, anderweitig,
z. B. in Sparkassabuch anlegen, um dadurch
größern Zins zu erzielen. Der Hebammenverein

hätte kein Konto-Korrent nötig.
Frau Rotach. Es werde in Zukunft auch

geschehen und man habe es eben nur bis jetzt
so gehabt, weil durch die Gründung der Zeitung
ziemlich Auslagen entstanden seien und man der
Zeitnngskommission Gelegenheit geben wollte,
bei allfälligem Geldbedarf leicht Deckung
erhalten zu können.

Es wird die Frage von Frl. Baumgartner
und unterstützt von Frl. Hüttenmoser
aufgeworfen, ob nicht der Reinertrag des
Zeitnngsunternehmens anderweitig event, besser
nutzbringend verwendet werden könnte, als bisanhin.

Frau R otach sagt, daß bei der letzten
Versammlung in Biel ja der Beschluß gefaßt worden
sei, es solle der Reinertrag des Zeitnngsunternehmens

ausschließlich der Altersversorgung zu
gute kommen. Daran sei zur Zeit nichts zu
ändern.

Frl. Baumgartner schlägt vor, es sei der
neue Zentralvorstand anzuweisen, einen Plan
auszuarbeiten und solchen der nächsten
Delegiertenversammlung zu unterbreiten, ob und
wie der Reinertrag des Zeitnngswesens besser
verwendet werden könnte, als in der
Altersversorgung. Diese Motion wird gutgeheißen.

Frau Wyß berichtet, daß sie den Reinertrag
erst nach Neujahr abliefern könne; es seien
noch ziemliche Auslagen zu machen.

Frau Rotach berichtet, daß die Summe, die
ans der Zürcher Kantonalbank in Konto-Korrent

stehe, die nette Summe von Fr. 2477. 50
ausweise.

Frau Wyß zeigt ferner an, daß die Druckerei
Bühler Werder 10 °/o Aufschlag angekündigt,
was bei den jetzigen allgemeinen Verteuerungen
gutgeheißen wird.

7. Anträge des Zentralvorstandes:
a) Frau Rotach befürwortet namens des

Zentralvorstandes, es sei Herrn vr. Schwarzenbach
als wissenschaftlicher Redakteur statt mit

Fr. 550. — nun mit Fr. 700. — zu honorieren.
Es sei ja das noch keine Vergütung, die dessen

Dienste für die Hebammenzeitung der Wirklichkeit

nach entschädige, allein in Anbetracht der
finanziellen Verhältnisse des Vereins doch der
gute Wille gezeigt. — Sämtliche Sektionen sind
mit der Honorarerhöhung einverstanden.

b) Die Delegiertenversammlung soll von nun
an um 2 Uhr, spätestens um 3 Uhr ihren
Anfang nehmen, statt wie bisher um 4 Uhr. —
Einstimmig angenommen.

c) Dem Zentralvorstand, Zeitungskommission
und Krankenkassenkommission sei die Vereinszeitung

gratis zu verabfolgen. — Ebenfalls
einstimmig angenommen.

ck) Es sollen sämtliche Mitglieder des
Zentralvorstandes, welche an der Delegierten- und
Generalversammlung teilnehmen, entschädigt
werden.

Bis jetzt war es nicht. Frau Denzler,
Frl. Hüttenmoser und Frl. Baumgartner
befürworten es. — Einstimmig angenommen.

Es wird die Frage aufgeworfen, ob der ganze
Vorstand verpflichtet ist, sowohl die Delegierten-
Versammlung als auch die Generalversammlung
zu besuchen?

Rein obligatorisch ist nur die Präsidentin,
Schriftführerin und Kassiererin. Ist aber die
Präsidentin verhindert, dann hat die Vize-
Präsidentin zu erscheinen.

Ferner wurde beschlossen, das Taggeld von

Fr. 5.— aus Fr. 7.— (Fahrgeld extra) zu
erhöhen für Delegierte des Zentralvereins.

e) Antrag des Zentralvorstandes, ob es nicht
angezeigt wäre, eine Extra-Kommission zu
wählen für die Verwaltung des

Altersversorgungsfonds, welcher getrennt von der
Vereinskasse verwaltet werden sollte. Frau Rotach
betont, daß dies nicht etwa ein Mißtrauen vom
abtretenden Zentralvorstaüde dem neuen gegenüber

sei.

Frl. Hüttenmoser erwidert im Namen
des neuen Zentralvorstandes St. Gallen, daß
sie solches doch so auffassen würden und falls
dies zum Beschlusse erhoben würde, sie auch
die Annahme des Zentralvorstandes ablehnen
würden. Es würden ja dadurch auch dem
Vereine nur Mehrauslagen aufgebürdet, die zu
vermeiden seien. Auch die Sektion Basel geht
mit St. Gallen einig. — Der Antrug wird also
fallen gelassen und bleibt es somit beim alten.

k) Es sollen die Statuten des Schweiz.
Hebammenvereins auch in französischer Sprache
erscheinen, damit unsere welschen Kolleginnen
sich damit vertraut machen können und dadurch
dem Verein anhänglicher werden.

Frau Rotach befürwortet den Antrag.
Frl. Baumgartner sagt, es sei ja seiner

Zeit bei Aufnahme der Sektion Romande in
Winterthur betont worden, daß betr. Sektion
alle Uebersetzungen ans ihre eigenen Kosten zu
machen habe.

Die Delegierte der Sektion Romande
berichtet, daß solches auch für ihre Sektion
geschehen sei und sie betreffende Uebersetzung der
Statuten besitzen.

Antrag t wird also abgelehnt, d. h. vom
Zentralverein aus also keine französischen
Statuten ausgegeben.

8. Anträge der Sektionen:
s. Zürich.

1. Es möchte jede Sektion dazu angehalten
werden, in ihre Statuten folgenden. Artikel
aufzunehmen, damit es nach Möglichkeit
verhindert würde, daß es Sektionsmitglieder gibt,
die noch nicht im Schweiz. Hebammenverein sind:

Um als Mitglied in die Sektion aufgenommen
werden zu können, muß der Eintritt in den
Schweiz. Hebammenverein erklärt oder schon

erfolgt sein.

Frl. Wuhrmann, unterstützt den Antrag.
Frl. Baumgartner, Bern, meint, sie hätten

noch viele neugedruckte Statuten und könnten
solche nicht wegwerfen. Der Beitrag für ihre
Sektionsmitglieder an die Zentralkaffe erfolgt
immer aus der Sektionskasse, somit sind alle
Sektionsmitglieder auch Mitglieder des Zentralvereins.

Frl. Hüttenmoser, St. Gallen,
sagt, daß sie den Beitrag an die Zentralkasse
aus der Vereinskasse entrichten. Nach längerer
Diskussion wird der Antrag angenommen und
können ja die Sektionen, welche obigen
Paragraphen nicht in ihren Statuten haben, leicht
denselben den vorhandenen Exemplaren beifügen,
so daß kein Verlust entsteht.

2. Aufnahme folgenden Artikels in die
Statuten des Schweiz. Hebammenvereins:

„Der jeweilige Zentralverstand ist verpflichtet,
den Schweiz. Hebammenverein samt der Krankenkasse

in das Handelsregister des betreffenden
Kantons eintragen zu lassen."

Bis jetzt ward es nicht immer so gehalten. Die
Versammlung erklärt sich mit 2 einverstanden.

3. Art. 12 der Krankenkasse-Statuten so

abzuändern :

„Besteht laut einem ärztlichen Zeugnis nach
Entlassung airs Anstaltsbehandlung noch
Arbeitsunfähigkeit für einige Zeit, so verbleibt die
Nutznießung aus der Krankenkasse, bis die
Petentin durch ärztliches Zeugnis als arbeits-
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fäf)ig erffärt totrb. 83t§ betritt barf fie aber
feine ©eburt übernehmen.

Sei Snfeftion§franfC)eiten bis gu bem Sage,
ba ber SegirfSargt fie öuref) Beuguiê auê bet
Quarantäne entläßt. 35iefe ffeugniffe finb je»
meiiS fofort an bie Saffiereriu ber iranien»
faffe gu fenben."

®iefer Sfntrag mirb, ba unnötig, abgelehnt
refp. eê mirb feine Sfenöerung ber Statuten
befchtoffen, ba foldEje, richtig berftanben unb au§=
gefegt, bie gleiche Sergünftigung gemährfeiften.

4. grau 9îotac£) meint, man folfte nicht fo
bief an ben ßranfenfaffen» Statuten herunt»
arbeiten, fottbern erft abmarten, mie [ich baS

Soff gegen baS gu fommenbe eibgenöffifcbje
®ranfen»3$erficf)erung§»@efe| fteHt, bei beffen
Slnnafjme man ja bann both neue Statuten
fdjaffen muffe. @S fei be§Ijatb angegeigt, bor»
berfjanb fid) nod) mit ben alten gu betreffen.
®S folfen ferner alte neu eintretenben SDlitgtieber
angehalten merben, fid) in bie Sranfenfaffe auf»
nefmen gu faffen. — 2)e§ fernem fei an junge
SJÎitgtieber, bie nicht ber Ärattfenfaffe auge»
hören unb nidjt burth argtfidjeê ^eugnig baboit
aitSgefdjtüffen finb, feine llnterftütjungeu gu
berabfofgen. — ®er Stntrag ber grau fRotacf)
mirb angenommen unb folgen nun bie Sfnträge

b. Sofothurn.
Sfntrag 1: §4. 25er Sorftanb berSranfen»

faffe foff jemeilen botn ^entralborftanb be§

Schmeig. §ebammenberein§ in Kenntnis gefe|t
merben, menn ein SJfitgfieb aus bem Scfimeig.
§ebammenberein austritt.

grau Ütotadj befürmortet ben Sfntrag.
grage: Soff jeber StuStritt aus bem gebaut»

menberein in ber Reitling beröffentfic^t merben
Sfntrag grf. fpüttenmofer. Stein, es hat

nur ber Sorftanb ber .ilranfenfaffe unb ber
3entrafborftanb fich gegenfeitig bie betr. SJfit»

teifung gu machen unb nicht burdj bie Bettung.
Sfntrag grf. §üttenmofer mirb angenommen.
Sfntrag 2: § 8. SetreffS Sfenberung ber

SfuSgahfung be§ SranfengclbeS ftatt alte 14
Sage nur äffe SJÎonate.

Stntrag 2 mirb abgemiefen unb feine Steube»

rung borgenommen, b. f). Jîranfengefber merben
alle 14 Sage auSbegaf)It mie bisher.

Sfntrag 3. Sei auêfdjfiefjftdjer Senkung
bon SfnftaftS» Serpffcgmtg finb bie Sfn» unb
Sfbmefbungen burth ^te SlnftaftSbermaftung refp.
ben feitenben Strgt borgunehmen.

Seine Seränberung unb es ber Sompeteng
ber Sranfenfaffe überlaffenb, ift bis gur böffigen
SerufStätigfeitS Srffäntng beS SfrgteS baS

Sranfengefb bem betr. SJÎitgfieb gu entriihten.
Sfntrag 4: §13. ®er Sorftanb ber Sranfen»

faffe gibt ben Seftiouen begm. Gsingefmitgliebern
beS Sd)roeig. fpebammenbereinS burdj baS Ser»
einSorgan SenntniS bon ber Srfranfung eines
ÜDtitgtiebeS itub biefefben finb gur Sfnorbnung îc.

9Kan ift nidjt feljr erbaut über biefen Sfntrag
unb meint, es fei etmaS unbefifateS. Sfucf)

grau Sorg finbet eS unftattfjaft, foftheS in
bie Rettung feigen unb neigt man fid) gur
Sfbfehnung beS SfntrageS. Sftadj fängerer S)iS=

fuffion miff man es für ein 8ahr berfudjen.

Slntrüg 5. 25er Sorftanb foil ftatutengeffiäfj
aus ißräfibentin, Safficreriit unb Sefretärin
gufammengefe^t merben unb foil fich af§ Sur»
ftanb itntergeithnen bürfen.

grau Sîotacf) ift gegen biefen Sfntrag, ba bie
Sranfenfaffen=Sommiffion unter bem ifentraf»
borftanbe ftefjt.

grf. S au m gar tn er aber benft, eS märe
nicht mehr mie recht unb billig, mettn bem be=

treffenben Sorftanbe biefe Sompeteng gegeben
mürbe, ba er both in feinem 25ifafterium beffer
Gsmficfjt habe unb über Sachen entfdjeiben fönne,
bie ja bem ffentralOorftanbe ferne liege.

Sfntrag 5 fällt burth-
9. Unborf)ergefef)eneS. Seftion Safef foff an

bie Tagung beS SunbeS Sdjmeig. grauenbereitte
gmei delegierte auS ihrer SRitte fenben.

Sorort für Sranfenfctffe bon Sofothurn nach
SBinterthur.

SRädjfte ©enerafberfammfung in St. ©allen,
mogu bon ber Seftion St. ©aßen eine freunb»
fiche ©infabung bereits erfolgte.

SSafjI ber fRedjnungêrebiforen: gür bie Ser»
einSfaffe bie Seftion Stppengeü (gmei SKitgf.);
für bie Sranfettfaffe bie Seftion ifürid) ; für baS
ifeituitgSmefen bleibt e§ bem jfentralborftanb
überfaffen, gu fenben, men er mill.

lieber Sereinheitlidjung beS fpebammeitmefenS
in ber Scfjmeig hat fief) bis }e|t noch ^ne
meitere ©ntmidlung gegeitigt.

Sdjfujj ber 25efegiertenberfammfung abenbS
II1/« Uhr.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Sohokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlsohmeokendste

Abführmittel
f. Minder u. Erwachsene•

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen jfpotheken.
Allein eoht, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

^ öchac

X. In

•s;
Dépôt : (269

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

Gummisauger ohne Naht
und Niiggel, sowie Gummi-
Bett- und Windel-Einlegstoffe,

Irrigator - Schläuche
etc. liefert bekannt gut und
am billigsten

H. Ott, Zürich I,
Rennweg 21. 312

Gummiwaren -Versandhaus.

ujf Xu'"'r** — ;

Sanitätsgeschäft
Felix Schenk

Dr. Schenk« Nachf. (265
Waisenhausplatz 5, Bern

Bestassortiertes Lager in
allen Bedarfsartikeln für

Wochenbett u.

Kinderpflege
Für Hebammen lO °/o Rabatt.

Telephon 404. — Gegr. 1877.

Ber beste Zwieback
[ für Wöchnerinnen und Kranke ist der berühmte

Zwieback „Berna"
I unübertroffen an feinem Aroma und leichter Verdaulichkeit.
| Erhältlich in Basel : bei Herrn Bandi, Confiserie, Freiestrasse,

» » Stupanus, Confiserie, Austrasse,
308 Zürich: » » Bertschi, Feinbäckerei, Marktgasse,

Chur : » » Bayer, Feinbäckerei, Kornplatz,
oder direkt vom Fabrikanten Ilans Blohs, Spitalg. 6, Bern.

Dr. Lahmann's
té??
veoetabile

(77

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das

der Muttermilch gleiehkommendste
Nahrungsmittel tiir Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel &Veithen, SSKölnaWies.
Sie in ber „©djmeiger §ebamme"

bom 15. 25egembet 1906 befc^riebene

fleue $üi(§ei

^cliaiuuteu=îafdjc
uatfi Dr. fDîc^er»3Birg

îonftruiert boit ^onljart & So.

ift in ber ©djmeig unter
9tr. 13324 gefe|ftcf) gefcf)ü|t
unb guêfcfjfiefiltcf) gu begiefien

hon (268

Hanhart&C0,
Zürich

Bahnhofstrasse 110.

leine flebantnte
füllte öerfetumen, fich ein ©ratiêmufter
bon SBirïtcê

§efuîtM)ett0=
ttnbernaftr 3u)tel)ödt

unb

fcl)ictcn 5u laffen ; ttiirb frranto jngcfanbt.
gür SBöchncrtnncn, Sîtnbcr unb Sranfe
ift btefer gmicfiacî uncntfiehrtii^. ipDher
SMhrgehalt. Seicht berbaulii^. äferjtlich
erprobt unb fieftenë empfohlen. — SSSo

feine SIPIagen, Serfanbt Bon 2 granfen
an franfo. IBcftctlungen burth §ebantntcn
erhalten iRabatt mtb bei 10 iBefteïïnngen
ein fchöne§ ©efdjenf.

Birkles 3iotebadtbädieret,
3io äSchtlott (St. gürich).

Offene feilte.
©in Scifliûê bon btcfcn
(nach ifen Originalen),

fjratt Qahanna Merger in 8.
(tt. ©raubünben) fchreibt: ®nr<h
Sermittfung einer S3efannten gc»
gelangte ich gu einem ®opfc
3h«g bewährten ißaricol. ®a ba§»
felbe meiner Mutter bei ihrem
fchmerghaften frantpfabcrleiben
borttcfflidjc Sinbcnutn berfchap
unb Die SBunbe täglich Heiner
toirb, fo crfuche tjöfl. um Qu*
fenbung cineâ ®opfe§.

grau Souife Jôirëbrunner, §eb»
ammc in S55. (St. S3em) fchreibt:
Qhre Salbe SBnricol ift nttrflich
anggcjeidjnet.

®<tricol (gef. gefd). 9tr. 14133)
bon Sipo«). ®r. 8- ©üttig in
18afcl ift gur Qcit ba§ befte,
ärjtliä) empfohlene unb ber»
orbnete Spegialmittel gegen
Üratttpfabern unb beren ®e»

fchtoüre, fdhincrjhafte §ämorr»
hoiben, fchtner hmfonbe SBunben

sc.; in Berfchtebenen Stranfén»
häufern im ©ebraud).

^reië per ®opf fyr. 3. —.
Srofthiite gratté.

§cbammen 25 % Rabatt bei

granfo»8ufenbuttg. (299
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fähig erklärt wird. Bis dahin darf sie aber
keine Geburt übernehmen.

Bei Infektionskrankheiten bis zu dem Tage,
da der Bezirksarzt sie durch Zeugnis aus der
Quarantäne entläßt. Diese Zeugnisse sind
jeweils sofort an die Kassiererin der Krankenkasse

zu senden."
Dieser Antrag wird, da unnötig, abgelehnt

resp, es wird keine Aenderung der Statuten
beschlossen, da solche, richtig verstanden und
ausgelegt, die gleiche Vergünstigung gewährleisten.

4. Frau Rotach meint, man sollte nicht so

viel an den Krankenkassen-Statuten
herumarbeiten, sondern erst abwarten, wie sich das
Volk gegen das zu kommende eidgenössische
Kranken-Versicherungs-Gesetz stellt, bei dessen

Annahme man ja dann doch neue Statuten
schaffen müsse. Es sei deshalb angezeigt,
vorderhand sich noch mit den alten zu behelfen.
Es sollen ferner alle neu eintretenden Mitglieder
angehalten werden, sich in die Krankenkasse
aufnehmen zu lassen. — Des fernern sei an junge
Mitglieder, die nicht der Krankenkasse
augehören und nicht durch ärztliches Zeugnis davon
ausgeschlossen sind, keine Unterstützungen zu
verabfolgen. — Der Antrag der Frau Rotach
wird angenommen und folgen nun die Anträge

b. Svlothnrn.
Antrag 1: H 4. Der Vorstand der Krankenkasse

soll jeweilen vom Zentralvorstand des

Schweiz. Hebammenvereins in Kenntnis gesetzt

werden, wenn ein Mitglied aus dem Schweiz.
Hebammenverein austritt.

Frau Rotach befürwortet den Antrag.
Frage: Soll jeder Austritt aus dem

Hebammenverein in der Zeitung veröffentlicht werden?
Antrag Frl. Hüttenmoser. Nein, es hat

nur der Vorstand der Krankenkasse und der
Zentralvorstand sich gegenseitig die betr.
Mitteilung zu machen und nicht durch die Zeitung.

Antrag Frl. Hüttenmoser wird angenommen.
Antrag 2: § 8. Betreffs Aenderung der

Auszahlung des Krankengeldes statt alle 14
Tage nur alle Monate.

Antrag 2 wird abgewiesen und keine Aenderung

vorgenommen, d. h. Krankengelder werden
alle 14 Tage ausbezahlt wie bisher.

Antrag 3. Bei ausschließlicher Benutzung
von Anstalts-Verpflegung sind die An- und
Abmeldungen durch die Anstaltsverwaltung resp,
den leitenden Arzt vorzunehmen.

Keine Veränderung und es der Kompetenz
der Krankenkasse überlassend, ist bis zur völligen
Berufstätigkeits-Erklärung des Arztes das
Krankengeld dem betr. Mitglied zu entrichten.

Antrag 4: §13. Der Vorstand der Krankenkasse

gibt den Sektionen bezw. Einzelmitgliedern
des Schweiz. Hebammenvereins durch das
Vereinsorgan Kenntnis von der Erkrankung eines
Mitgliedes und dieselben sind zur Anordnung w.

Man ist nicht sehr erbaut über diesen Antrag
und meint, es sei etwas undelikates. Auch
Frau Sorg findet es unstatthaft, solches in
die Zeitung zu setzen und neigt man sich zur
Ablehnung des Antrages. Nach längerer
Diskussion will man es für ein Jahr versuchen.

Antrag 5. Der Vorstand soll statutengemäß
aus Präsidentin, Kassiererin und Sekretärin
zusammengesetzt werden und soll sich als
Vorstand unterzeichnen dürfen.

Frau Rotach ist gegen diesen Antrag, da die
Krankenkassen-Kommission unter dem
Zentralvorstande steht.

Frl. Baumgartner aber denkt, es wäre
nicht mehr wie recht und billig, wenn dem
betreffenden Vorstande diese Kompetenz gegeben
würde, da er doch in seinem Dikasterium besser
Einsicht habe und über Sachen entscheiden könne,
die ja dem Zentralvorstande ferne liege.

Antrag 5 fällt durch.
9. Unvorhergesehenes. Sektion Basel soll an

die Tagung des Bundes Schweiz. Frauenvereine
zwei Delegierte aus ihrer Mitte senden.

Vorort für Krankenkasse von Solothurn nach
Winterthur.

Nächste Generalversammlung in St. Gallen,
wozu von der Sektion St. Gallen eine freundliche

Einladung bereits erfolgte.
Wahl der Rechnungsrevisoren: Für die

Vereinskasse die Sektion Appenzell (zwei Mitgl.);
für die Krankenkasse die Sektion Zürich; für das
Zeitungswesen bleibt es dem Zentralvorstand
überlassen, zu senden, wen er will.

Ueber Vereinheitlichung des Hebammenwesens
in der Schweiz hat sich bis jetzt noch keine
weitere Entwicklung gezeitigt.

Schluß der Delegiertenversammlung abends
11V2 Uhr.

(mit Lokiokolaäs umliüllts, srfiZsokgntls,
sbfükinsnöo k^uoktpastillsn) àà àas

angonskimsts unà woklsokmgokonösto

Sedaekt. (v Lt.) Lll I>k., einzeln 15

Hllsin sollt, liVSNN von ^potd.
v. Xanolàt wotik. in Ootli».

Vvpàt: (269

^poìliâs ?ur twst, liueuxplut?,
Aürlelr V.

KumàiMààtll
uw Mggkl, sows koiiiwi-
Lett- unà IViiàl-Linlsg-
«tokks, Irrigator - Soliläueko
et,Q. liefert bekannt gut uw
am billigsten

II Htt, Z5üri«I» I,
Itennveg 21. ^

oummivarsn -Vsrsuwimus.

8anität8gk8ckäft
?v1ix

vr. 8àà îwlik. (265
1Vs.issnks.uspIat? 5, Iî«n>

I4eàL80i'tiwtk8 IwA-er ill
allen lZsàail'sui'àà lür

l/.

Nllr l-ts1>s.mrnsn 10 °/o kîâduìt.
Islsplion 40t. — Sexr. 1877.

j für IVöeknsrinnsn nnü Kranke ist cler berübrnte

.Itvm»
unübertroffen an feinem àroma mW lsiektsr Vsrüauliekksit.
lZrkältliek in össel: bei Herrn Land!, Confiserie, Krsisstrasss,

» » 8tupsnus, Conüssris, lustrasse,
368 ?üi-!cl>: » » Sertsck!, Ksinbäeksrsi, Narktgasss,

vkur: » » ga^er, sieinbäeksrsi, Kornplatx,
over clirekt vom Fabrikanten Spitalg. 6, lNvri».

Or. OàmaQUÂ

àveoàhjls
(77

Zer Nukmîleti 2uxesài, bildet das

àr^lutterniilà Aleiebkomuiendste
NabruoAsmittel tur LàuAliox«!.

>laa verlaaxe auskubrliebe '«on

Level LVeitàeu, »2?»Làâev.
Die in der „Schweizer Hebamme"

vom 15. Dezember 1906 beschriebene

Hleue Zürcher

Hebammen - Tasche
nach llr. Meyer-Wirz

konstruiert von Hanhart à Co.
ist in der Schweiz unter
Nr. 13324 gesetzlich geschützt
und ausschließlich zu beziehen

von (268

ttankaML",
Türich

kahnhofstrasse 110.

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesundheits-
KinderMr - Zwietmck

und

Zmàà-Mehl
schicken zu lassen; wird srranko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Rährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Sirkles Zwieliackbiickerei,
Wctzikon (Kt. Zürich).

Kffene Meine.
Ein Zeugnis von vielen
(nach àtzn Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einem Topfe
Ihres bewährten Varicol- Da
dasselbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhaften Krampfaderleiden
vortreffliche Linderung verschafft
und oie Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche höfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:
Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ausgezeichnet

Varicol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dr. I. Güttig in
Basel ist zur Zeit das beste,

ärztlich empfohlene und
verordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren
Geschwüre, schmerzhafte Hämorr-
hoiden, schwer heilende Wunden
zc.; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 25 "/<> Rabatt bei

Franko-Zusendung. (299
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Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, komplette Hebammentaschen,

Monatsbinden, alle Sorten Scheeren, Watte etc. (260

ApéritifIflarke„Dshem"
Aromatischer Frühstücks- und Liqueur-Wein

(282

Weinkelierei Dshem A.-G., Langenthal

X
T*
vH

•CD

X

Gesund und stark ^ I
gedeihen die Kinder beim Gebrauche des leichtverdaulichen, weil DU
fettärmsten 'Mâ

Kindermehl„Berna " |
Keine Verdauungsstörung, kein Erbrechen, kein Magenkatarrh; bildet |S3
Blut und hat den höchsien Nährwert. Ueberall erhältlich oder direkt §||
vom Fabrikanten Hans ?jobs, Spitalgasse 6, Bern. 307 gm

Cacao De Jong"
Der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao. (258

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,

köstlicher Geschmack, feinstes Aroma.

Höchste Auszeichnungen an den Weltausstellungen
Paris 1900 — St. Louis 1904 — Mailand 1906.

Engros durch Paul Wldemann, Zürich II.

I

eViamOle
bereiten für sich und ^

W©ebnerinnen
1. nahrhafte, wohlschmeckende Suppen

wie Haferschleim, Gerstenschleim, Tapioca etc.

aus MAGGI* Suppen-Rollen
mit dem Kreuzstern,

2. feinste Fleischbrühe

Marris JL. Gekörnter
Fleischbrühe

für Suppen, Gemüse etc.

aus

mit dem Kreuzstern,

3. oder Tassen-Bouillon
Bouillon-

(285

zum Trinken
aus M.rris Bouillon-

MAGGi ^ Tabletten
mit dem Kreuzstern.

Zutat in allen Fällen nur Wasser!

Ebenso empfehlenswert zum:

4. Verbessern fader Krankenkost,
appetitanregend und verdauungsbefördernd

IVI AGG Is Suppenwürze
mit dem Kreuzstern.

Eactogen
Erstklassiges Kindermehl

aj mit böcbsUn fluszeicftnutiöen

Fabrik:

3. Cebmann, Bern (Schweiz)

Lactogen
enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

Laetog*
verbindet mit seinem grossen

en Nährgehalt besonders Knochen

„ und blutbildende Eigenschaften.

Laetogen

Lactogen

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (185

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien.

Ijctminmcu! SBcrütfftdjtiget bicictttflctt Stritten, bic
itt ber ^ckawiite" i«fr=
rtcrctt.
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Ksibkioderi, Nummistrümpfs, Lsiokiudsu, Irrigatoren, Lsttscküsssln,
Lettuntsrlsgsv, Lacis- u. LievertLsrlnomster, Milobkookapparatö (Soxklst),
Niloktlasoksn, Sauger, Ilanciktirstsn, Icompistts Lskammsatasslieri,

Nonatsbindsn, alle Sorten Sekssren, Watts eto. (260

^.romatiselier^rülistileks- unà lá<iuenr-^Vein
(282

V^kinkkiißrki îZ8kem i.angenikal

gsdsikon dis Kinclor bsim tlsbrausbs des Isisktvsrdaulisbsn, veil W»
fettarmsten WS

Keine Verdauungsstörung, kein ltrbrsobsn, kein klagen katarrb; bildet W
blut und bat den böcckslsn blabrvsrt. Ilsbsrall srkältliok oder direkt W
vom Fabrikanten Ilan« Xol»s, Spitalgasss 6, lîvr». 307 WD

03.03.0 OS ^011^
I)« r Leinst« n»S vor«vill»»it«stv

ItvIlSnÄisvIi« t acao. (253

Osrsntlsrt rsln, loiebt lösllob, nsbrliakt, srsisbiA,

köstllvbsr tZssobrnac-Ic, kslnstss ^rorna.

Löebsts ituszisisbnungsu an den Weltausstellungen
Paris 1300 — St. Kours 1904 — Mailand 1906.

Trisros ciurob Paul Wlclsmanri, Zlllrlob II.

I

»„H.
bereiten kür sieb nncl

HVi»«Iiii«iiiii>tii
1 nàììattk, wol»l8âmeâvnàv 8uppvu

à iiakersekìsim, kerstensobleim, Kapiooa à.
aus »HKKI° 8uppon-kollen

mit dem Kreuöstern,

2 tvwà l'IeiselàUIìe

«lâps'is Koleöi'ntki'«I»SSI- x>à»dri».°
für Suppen, kemüss etc.

aus

mit dem Xreu2stsrn,

3. à ^A88VIì L0NÌIì0N
Souillon-

(285

2um Vrlnken
aus

souiüon-
«l^kki ^ ^h,gîten

mit dem Krsuxstsrn.

Ziutat in àa pallen lllir 'Wasser!

IZbsnso empksklsnsvsrt 2um:

4 Verbv88vrn ààr Lraàvnlîost,
appetitanregend und vsrdauungsbefürdsrncl

lvi/tkkl^ 8uppenwüe?k
mit dem lìirsuxstsrn.

Lactogen
Lrstklsssi^es iiiiiàrilielil

^ mit höchsten Auszeichnungen

Sclbiìk:

Z.cevmann,kern(8àl-)
entbâit reilis Zebweixer ^.Ipen-
mileb und wirci von bedeuten-
île» Lkemikern ais von tadsllosvr
kîeinbeit unci Küte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Näbrgelialt besonders Knoebvn

» und blutbildende lüigensebaktsn.

wird vom emplìndliobsten Kinder-
magen vertragen, ist leiebt ver-
daulicb und von vorüügiiokvm
kvsokmaok. (185

ist intoige seiner proànbeit u.
rationellenVerpaokungbsltdarer
als weitaus die meisten älin lieiie n

Präparate und gewinnt diesen
gegenüber an Volumen.

MâNeb iv àlìeii Men Wìdà Mà DroKlieà.

Hebammen!
Berücksichtiget diejenigen Airmen, die
in der „Schweizer Hebamme"
inserieren.



96 Sie @cf)»et§er §ebamme. 9cr. 8.

Ç*f<r*kx*&f^x^kx^x^c^C^k'^krVkcV^rVkt'vk C4^X4(X4($a

frfr

fr
fr

fr
frItfr
fr
4
fr
fr

1

4

Axelrods Képhir
wird bei Magen- und Darmaflektionen und Lungenleiden, sowie in
der Genesungsperiode nach schweren akuten Krankheiten und
schwerem Wochenbette, bei hartnäckiger Blutarmut
und Bleichsucht

Axelrods Eisen-Kephir
von hervorragenden medizinischen Autoritäten der Schweiz,
gestützt auf Untersuchungen mit unserm Kephir als ein vorzügliches,
kräftigendes, Appetit förderndes und erfrischendes Heil- und
Nahrungsmittel bestens empfohlen.

Täglicher Versand mit der Post und Expressgut für die ganze Schweiz.

Prospekte a'3er unsern Kephir mit Gutachten der HH. Professoren" und Aerzte von Zürich, Basel und anderer Schweizerstädte

können von uns gratis bezogen werden.

1IELBOD A CÏÛ (303

Schweiz. Kephlr-Anstalt Gegründet 1882

Einzige Spezialanstalt für Kephirpräparate
Telephon 2375 Zürich, Rämistrasse 33 Telephon 2375

fr
II
fr
frfr

0
0
00
0
0
0
0
0
0
0

wÄst« Bebammen- und KiiKlerseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sainmetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot liocher & Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (239

Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt sich den verehrten Hebammen für sämtliche Wochenbettartikel
bei üblichem Rabatt. 26i

Spezialität: Bruchbänder und Leibbinden nach Mass.

x x
Offene feilte

mit fttatttvfnbcnt, Verhärtungen unb «Stauungen »erben

fadjfunbtg unb gemiffentjaft befjanbett unb geseilt bttrd)

Stau SSittue fef.
ftaatl. betr». priüat Kranfen penftort

^üren a. Jl. (300

vis-à-vis beut iBat)n£)Df. S£etep£nm im §aufe.

i — —— x
® i ® i® i ® I ® i ® I ® i © i ®)®i© t®l®|®

ITs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
u daran zu setzen, um
die Mütter zu veranlassen, ihre K'nder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (278

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Yasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
>i®I@i®I®i©i©i®!®i®

Sanitäts-GTeschäft

TSCHANZ & SCHMID
Kesslergasse 16 -j, Bern o Telephon 840

^NGELHARpH

Sämtliche Krankenpflege «Artikel
fffip»"" Spezialität: (^67

Orthopädische Corsets nach Hessing
Leibbinden und Bandagen.

Engelhardt Diachylon Wund Puder
Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung u. Rötung d. Haul. etc.

Herr Sanitätsrat Dr.Vötnel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

«Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu beziehen durch die Apotheken. (298

[Preis
W|i

rBgB70(^
lp/ÀC*HYLOtt'|
J^ülD-Püü^i

244) Apotheke Rorüorf Basel
Spalenberg 63 San itätsgeschah „Sanitas"

Sämtliche Artikel zur Krankenpflege
Utensilien. Arzneimittel, Verbandstoffe.

Billig und in norziigiieher Qualität

Spezialgeschäft für

ßebatnmen-Cieferunaen
Illustrierte Preisliste (165 Siguren) gratis und franko

üLCEROLPASTE vorzügliche, nach langjähriger,
ärztlicher Erfahrung von prakt.

Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden,
Wolf, Hanfansschlägen und Wnndsein der Kinder,
sollte in keinem Hause fehlen. — Erhälllich ZU Fr. 1.25 In der Victoria-Apotheke VOU

H. Feinsteiii, vorm. C. Min, jetzt miltl. öahnhofstrasse 83, Zürich. (292

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. e to

Birmenstorfer
Bitterwasser-,^1«).

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlungen und

grössern Apotheken. Der Queheninhaber : 306
Max Zehnder in Birmenstorf (Aarg)

(294

Kindermehl-Fabrik Solothurn.
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^XSl» «ck« ?^< p!»ii
vvirâ bei AaZen- uncl Oarmattàtionon un cl Oungsnlsiclsn, sowie in
dsi- OsnssunAsperiocis nued scdwscsn ulcutsn ürankkeitsn uncl

svNwvrvi» WvvNeiikvtt«, bei I»»rtiiâàtKKr lîliitiliiiliii
mxll Iîl«lâsuvlit

^xslrocls ^issn-Ksptiir
von àei'vorrAASllà» meiilxinisvlleil àtoritàten der Lokwei?, xs-
stützt uut Ontsrsuekungsn mit unsecm Xspkil- als sin vocv.ü^Iicdes,
M-ättiZendss, Appetit Mrdsrndss und erlrisedendss Ils!!- un cl Olak-
rungsmittsl bs8tsn8 smpkodlen.

W!à Veizgllll lili! litt i'osl llllll ixttttsxlil U liie ssttik 8àm
prnzngktk lldso Ull8srn Xspkir mit kutacdtsn dec IIil. Oroksssorsn" un 6 Vsivts von Tlünck, OàssI un cl anderer Lcdwàsr-
Städte dünnen von un8 gratis de/.oZsn werden.

ì ^ « I lîff» » â ^303

Sc-dvvslz:. Xsvdlr-^nstslt (ZsUi-Unclst ISS2
pinzigo Spozialanstalt für Kopbirpräpsratv

tslspkon 2375 ZLürteii, Hèàmistr»«»« SS 1'slsplion 2375
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"à "-sie debammen- una kìnaerseite.
.-VI« clis rsin8ts uncl diiliZsts VoilettenssiM, absolut sivker iür Ais

NautMkAv (also aucd Mr Nebawwo» nnci Mr cils Lillderstudk), dat
sied cils „IoIIvtte-8îunmetseike" oder „Velvet Loup" dswâkrt.

Ois „Lammstssiks" i8t von IIcn. Or. Lokasser, OniversitàtsproMssor
und Oantons-Ldsmidsr in Lsrn, auk ksindeit Zeprükt und stsdt unter
internationalem Nardsnscdutz. Osr dsispisllos billies ?rsi8 von 45 Ots.
Mr sin nacdwsisdar nus vrstdla^si^vm Natsrial dsrgsstslltss Orodulct
ist sinziZ clem Zlasseiiverdrauvli zu verdanken.

Ois „Voilstts-Lammstssiks" ist à 45 Ots. (LckaoktsI à 3 Stück
Or. 1.3O) srliàltlià Im <Ze»vr»iavz»«t l«»ekvr à v«., Lpitaluasse 42,

gsxründst 1831. Nun versendet cl!relit unter àodnadme übsrali
din, wo Ospots allenfalls nook nickt vordanden sind. (239

Itvrn, ^.mtkausgasss 20 — Kiel, Ontsrsr (Zuai 39

smplìsdlt sick den vsrskrtsn Hebammen Mr sàmìlicks HV«eI»ei>I>ettiìrtllt«I
dsi üblickem kabatt. ssi

8pkZ!isIitâî: Srucübänllkr uncl I.kibbinl!kn nsck lülass.
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(Mene Weine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden

sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt's set.
staatl. bew. jftrivat - Kranken - Pension

Müren a. A. ^
vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.
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17s ist riik Pflicht ferler flkbamme, ibron gsnien ^intluss
öaran ?u sàen. um

à Klütter zu versninssen, ibrk K>näsr selbst ?u stillen,
lienn es gibt keinen Lrsst? für ciie IVIuttermilvb. itat eine
IVIuttor nicbt genügencl ll/lileb, ocier verursaekt ibr üss Stillen
kssobwerlien, riann veroröne äis ltebamme, eventuell nseb
kiüeksprsvbv mit üom /^r?t, lies bewükrtv (278

l)ss l!/littkl bewirkt in kürzester ssrist, meist sokon in
1—2 legen, eine auffällige Vermebrung cler IVIilek uncl
beseitigt zugleieb ciie Sesckwerlien üvs Stillens, wie Sebwàcke,
Steeben in krust uncl güoken u. cigl.

tiebsmmen erbalten Proben uncl latsratur von unserem
Keneralvertrster tlerrn ^IVIll. tlgppIVIAti^ in ^lgg ^ürieb).

Vasogenfadrik ?kAi-8nn L l)o., tiamburg.
»GiGIGiGISIGITlGIS

8anitäts-(xesiZliäkt

XsssIsrZasss 16 o 1'slc-plion 840

SänntlieirS t<r^nl<6npiì6A6-^rtil<6l
WH?" Lps^ieclität: "Tü

OrtI»«F»àÂÌ8vI»v Oorsvà »»vk Hv««î»A
l^sidbinclsn uncl SsnclaAsn.

^ngslkai-ll's viaek^lon ^Vunll l^uliki-
visses vràparal siillwll às liskninits

lisiUvi'äkliM lZiaebylon-pffaster kein verkeilt in
vliäsr unter veiiuiseliNno von öorsäure. Un-
übertroffen als Linstreumittei für kleine Kincier,
gegen ^Vuncllauksn 6. vüsse, ükelrieelienäsn
diekweiss, ülnkzünitung u. ltötung ci. vaut ete.

Ilern Lanikätsrat »>i Vüens l. vftelarzk
an cler kiesige a Lntbinclungs-^nstalk, sekreibt
über äie Wirkung 6ss vuclers u. a. :

« venu ^Vunässin kleiner I<.inâsr ist er
mir ganz unenkbelirlieli gsvvvrclen; in meiner ganzen Lilientel,
sowie aueli in cler stàâtiselien blntbinàngs-àstalt ist clsrsslke
singstülirt. »

Fabrik pliarmaeeut. vräparake Karl Lngeikarä, Prankfurt a. IVI.

ke^ivl»«» «Rur«k «Kîe 298

lftkÎZ

M/!/0-?UV^W

244) gpoldeke îîorciors kssel
Spzlenberg SZ Nzxs Ssnîlâ'tzgezchstt „Ssnitss"

Sämtliche Urtlleel Tvr liranKenpflege
Utensiiien. HrLneîmìttel, Verbanastà-
kìllig una m vorzüglicher cîualitât

Speitalgeschâst Mr eTW

debammen-Lieterungen
Illustrierte Preisliste (165 §ìguren) gratis una franko

O
voi^upliolcs, uaok InnKMiln-tK«,-,
iirsitltvl»««- LrMki-uug vou prát.

ctrzi ksrMstsIIts Laids dsi ZiramprnÄern, HîìiiKtrrlioiNvu,
^V«ir, H»n«»i,!!SvNIàK«i» ni,a a«r ILRna«r,
soilts in ksinsm Oauss MKIsn. — kllâiliilîli III k. t?s III litt i/llllttig-jillllliiske VW

N. Oeiiàiii, Vttffl. H. il>xl!!ll, Mil Mlt ilzjlllilllsâlstttt SZ, lêûritîli. (292

(ìsolàeiie Zledaille: 1884. OIiieaAv 1893. I/onàon 1896. Ars
vot»Ie 1902. — Lki'enàiplom: l'rkìnkltii't 1880. sparis 1889 à. e to

Lirmen^torker
Litterwasser-,Z«â.

Von xalilrcuelm» m««lî/?ilisolcv» Ttutoritätsn àss In»
uiul Vuslancles ewplolilvims iiinl verolânete« imtiirlielms
Litterwîissêr, olino Hen aixlvrii Liltsrwassern Simone»
unavASiieliwkn Vavln^oselciiiavlc. Zlit aussororàiitliclmiu
Hi-kol^e unAscv-cncll dsi Iiadiiuellvr Vsrstopkniix mit II)-
povàoixlrie, Oederkranlclieiteii, deldsuàt, Oeìtlisr/, IIli-
morrliolâal- uncl Llàsouleîâeii, Iliaiikkeitv» ckvr weid»
liotivli II»tc>ri«ûI>8oi?!l»o etc.

1»<n^<»ixi< ^ k»! « i,iz>t<»Nt<ci».
^41« eà/ae/ies ^b/A/i»-m7êêeI îoii-Icê es à âei»e»- IDosis.

Ordàltliod in allen Vlii»vi »I» i»sserIiî»,>lIIuuixvi, uuci
grössei-n Osr (ZusIIenmkabsl': 306

Il» x Sel»«â«r in (àrZ)

(294

idnàmeliI-kMdrilì 8oloîkurn.
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